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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

Das Gymnasium Borghorst ist eine landlich gelegene, weiterflihrende Schule der Stadt Steinfurt, die dem Schultypen Il entspricht. Im Jahr 2027 wird der erste
Jahrgang nach neun Jahren das Abitur absolvieren.

Der Unterricht ist in Form eines gebundenen Ganztagsmodells organisiert, sodass der Schulbetrieb von 7:50 Uhr bis 15:40 Uhr gewahrleistet ist.

Durch die verkehrsgiinstige Lage der Schule ist eine Kooperation des Faches Deutsch mit auBerschulischen Lernorten, wie dem 6rtlichen Kino oder dem
Stadttheater Miinster problemlos mdglich. Vor allem in der Oberstufe wird diese Moglichkeit zur Vorbereitung auf das Zentralabitur NRW gerne und haufig

genutzt. Fest installiert sind u. a. auch Bibliothekserkundungen in Zusammenarbeit mit der Stadtbiicherei Steinfurt, die durch den Trager der Schule (Stadt
Steinfurt) finanziell unterstiitzt werden.



Innerhalb des Schulalltages stellt die schuleigene Schiilerblcherei einen oft genutzten Lernort dar. Die an den Ganztagsbetrieb angebundene Blicherei darf von

den Schilerinnen und Schiilern auch auBerunterrichtlich genutzt werden und wird auf Basis der Ideen der Schulgemeinschaft regelmaBig mit neuen Biichern
ausgestattet.

2. Entscheidungen zum Unterricht

2.1. Unterrichtsvorhaben

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan dient als verbindliche Planungsgrundlage des Unterrichts und hélt die darauf bezogenen
notwendigen Abstimmungen fest. Sie weisen Wege zur schrittweisen Anlage und Weiterentwicklung samtlicher im Kernlehrplan angefiihrter Kompetenzen aus.
Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu férdern.

Im Ubersichtsraster Unterrichtsvorhaben wird die fiir alle Lehrerinnen und Lehrer gemaB Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben
dargestellt. Das Ubersichtsraster dient dazu, fiir die einzelnen Jahrgangsstufen allen Akteuren einen schnellen Uberblick iber Themen bzw. Fragestellungen der
Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Der ausgewiesene Zeitbedarf
versteht sich als grobe OrientierungsgroBe, die nach Bedarf Giber- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum fiir Vertiefungen, besondere Schiilerinteressen,
aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z. B. Praktika, Klassenfahrten o. &.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen
Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant.

In den konkretisierten Unterrichtsvorhaben werden die Unterrichtsvorhaben und die diesbeziiglich getroffenen Absprachen detaillierter dargestellt. Durch diese
Darstellung der Vorhaben soll fir alle am Bildungsprozess Beteiligten ein nachvollziehbares Bild entstehen, wie nach MaBgabe der Fachgruppe die Vorgaben des
Kernlehrplans im Unterricht umgesetzt werden kénnen. Den Lehrkraften, insbesondere Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen,
dienen die detaillierteren Angaben vor allem zur standardbezogenen Orientierung beziiglich der fachlichen Unterrichtskultur in der neuen Schule, aber auch zur
Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugédngen, facherlibergreifenden Kooperationen,
Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen Leistungstiberpriifungen, die im Einzelnen auch den weiteren Kapiteln zu entnehmen sind. Abweichungen von
Vorgehensweisen der konkretisierten Unterrichtsvorhaben (ber die als verbindlich bezeichneten notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen der
padagogischen Freiheit der Lehrkrdfte moglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berlicksichtigung finden.

Die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Deutsch sind im schulinternen Lehrplan wortlich Glbernommen.



Ubersichtsraster zu den verschiedenen Unterrichtsvorhaben

Jahrgangsstufe 5

5.1.1 Leben in der Schule bei uns und anderswo — Informationen sammeln und prasentieren und eigene Erfahrungen reflektieren und von ihnen berichten

5.1.2 Erlebt, erdacht, erzahlt — fantastischen und unheimlichen Gestalten auf der Spur: erzdhlende Texte untersuchen, planen und schreiben

5.1.3 Seemannsgarn — und Piratengeschichten: Ligengeschichten mit Hilfe der funktionalen Verwendung von Wortarten und Satzgliedern untersuchen,
ausgestalten und selbst verfassen

5.2.1 Okapi, Nasenbar und Co. — informierende Sachtexte mithilfe von Lesestrategien untersuchen, vergleichen, auswerten und verfassen.

5.2.2 Miteinander sprechen — (k)ein Problem? — Gesprache und Kommunikationsprobleme untersuchen und I6sen, die eigene Meinung begriinden und

vertreten

5.2.3 Wie wollen wir miteinander umgehen? Romane uber das soziale Miteinander gemeinsam auswahlen, Handlungsverlaufe, Figuren und Konflikte sowie

seine verschiedenen medialen Varianten untersuchen und dazu Stellung nehmen

Jahrgangsstufe 6

6. 1.1 Rungholt, Pompeji und Co. erkunden — Satzglieder, Satzzeichen und Satzarten in Texten zu versunkenen Welten unterscheiden, untersuchen und
funktional verwenden

6.1.2 Zwischen Traum und Wirklichkeit - Die Darstellung von Gefiihlen, Traumen und Wiinschen in Gedichten untersuchen, Gedichte ausgestalten, verfas-
sen und mit digitalen Medien gestalten

6.1.3 Schéne neue Medienwelt? Vom Lesen, Chatten, Surfen und Fernsehen — Uber Chancen und Risiken von Medien und Medienverhalten nachdenken,
Informationen und Standpunkte zum Thema auswerten, vergleichen und diskutieren

6.2.1 Zeitreise in Erzéhlwelten der Antike — Erzahlstrukturen, Konflikte und Figuren in Fabeln und Sagen untersuchen, vergleichen und dazu auch
mediale Informationstexte gestalten (Von Herkules, Odysseus und Co.)

6.2.2 GroBe und kleine Abenteuer — Von auBergewdhnlichen Erlebnissen, Unféllen oder Ereignissen berichten und zu einem Themenspektrum Informatio-
nen recherchieren, auswerten und dokumentieren

6.2.3 Figuren im Spiegelbild ihrer Zeit - Einen politisch-historischen Jugendroman erschlieBen, seine Figuren, Erzdhlweise und Handlung untersuchen und
auswerten

Jahrgangsstufe 7




7.1.1  Respekt vor sich und Anderen — Miindliches und schriftliches Argumentieren auch unter dem Einfluss digitaler Kommunikation

7.1.2  Mut und Ubermut — Balladen untersuchen, vortragen und (medial) gestalten

7.1.3 Genialen Erfindungen und Erfindern/Erfinderinnen auf der Spur — Sich und andere informieren: Mit Sachtexten umgehen und diese selbst verfassen
7.2.1  Das gibt’s wirklich?! — Wortarten unterscheiden und verwenden und mit dem Passiv Vorgange und Handlungen beschreiben

7.2.2  Verkehrte Welt/ Besondere Begegnungen (Kapitel 5 und 6) - Erzahlende Texte untersuchen und gestalten / Eine Inhaltsangabe zu einem
literarischen Text schreiben

7.2.3 Aus Fehlern lernen — Eine epische Ganzschrift lesen und verstehen /Erzdhlende Texte untersuchen

7.24 Erganzendes Unterrichtsvorhaben: Rekordverdachtig - Regeln und Strategien der Rechtschreibung anwenden

Jahrgangsstufe 8

8.1.1 Unerwartete Begebenheiten - Dramatische Texte untersuchen, interpretieren und gestalten
8.1.2 Alles unter Kontrolle? - Schriftlich und miindlich argumentieren
8.1.3 Rund um das Praktikum

8.2.1 Von Menschen in Grenzerfahrungen erzahlen - Jugendbicher und Filme untersuchen und gestalten
8.2.2 GroBstadtlyrik - Gedichte untersuchen, interpretieren und gestalten
8.2.3 Was die Welt bewegt - Journalistische Texte untersuchen und verfassen

Jahrgangsstufe 9

9.1.1 Recht und Gerechtigkeit — ein Drama untersuchen (Textgrundlage ,Der Besuch der alten Dame”)

9.1.2 ,Liebe ist...?" - Liebeslyrik im Spiegel verschiedener Epochen

9.2.1 Heute Mensch, morgen Maschine? Chancen und Grenzen von Kl und Robotik: Informieren — Argumentieren — Prasentieren
9.2.2 Mitten im Leben - Epische Kurzformen untersuchen, interpretieren und gestalten

Jahrgangsstufe 10

10.1.1  Jugend und Gliick - Ermittlung und Vergleich von Informationen zum Thema und Verfassen eigener argumentativer Sachtexte

10.1.2 ,Im Westen nichts Neues” - Analyse eines Romans zum Thema ,Gesellschaftliche Verantwortung und Schuld”, etwa: ,Im Westen nichts Neues”
(Remarque); Corpus Delicti (Zeh), ,Das Parfim” (Siiskind) als Ganzschrift ODER verschiedene Romanausziige

10.2.1 ,Die Macht der Worte!" -Teil 1 — ,Die Macht der Worte!" — wie beeinflussen Worte unser Denken? Rhetorik; historische und aktuelle (politische) Reden
untersuchen und analysieren kénnen

10.2.2 ,Die Kraft der Utopie” - Die Zukunft flirchten oder gestalten

10.2.3 ,Die Macht der Worte!" -Teil 2 — Miteinander sprechen - Konflikte erkennen, Kérpersprache, Rhetorik, sprachliche Handlungskompetenz entwickeln




Jahrgangsstufe 5

Deutsch Jahrgangsstufe 5

5.1.1

Aufgabentyp: 1 (ggf. in
Form einer E-Mail
verschriftlichen)

Leben in der Schule bei uns und anderswo - Informationen sammeln und Zeitrahmen: ca. 20 Std.
prasentieren und eigene Erfahrungen reflektieren und von ihnen berichten

Inhaltsfelder

Kompetenzerwartungen KLP: Die Schilerinnen und Schiiler kénnen...

Schwerpunkte Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhdren Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen
Sprache e an einfachen Beispielen Alltagssprache und . relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim
5 Textebene: Kohérenz, sprachliche Bildungssprache unterscheiden Verfassen eigener Texte einsetzen,
Mittel . im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohérenz Texte angeleitet

Uberarbeiten

. Rechtschreibung: GroB- und Kleinschreibung, Schreibweise von
Anredepronomen, Satzzeichen in Aussage-, Fragen- und
Aufforderungssatzen




Texte

+  Sachtexte: kontinuierliche und
diskontinuierliche, argumentierende
und informierende Texte

»  Schreibprozess: typische
grammatische Konstruktionen,
lexikalische Wendungen,
satzlibergreifende
Muster der Textorganisation

Informationen aus Sachtexten aufeinander
beziehen und miteinander vergleichen,

ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen (u.a.

typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen,
satziibergreifende Muster der Textorganisation, Modelltexte) zur
Planung und Formulierung angeleitet die eigenen Texte Uberarbeiten,
beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Funktionen
(appellieren, berichten, beschreiben, erklaren,
informieren) unterscheiden und situationsangemessen einsetzen

argumentieren,

Kommunikation
Kommunikationsrollen:
Produzent und Rezipient

e in Gesprachen Absichten,
Anliegen  anderer

identifizieren

Interessen und
Gespréachsteilnehmender

Anliegen angemessen vortragen und begriinden. eigene
Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegentiber sprachlich
angemessen und verstandlich darstellen

Medien

»  Mediale Prasentationsformen:
Printmedien, Hormedien,
audiovisuelle Medien, Websites,
interaktive Medien

e Medien beziglich ihrer Prasentationsform
(Printmedien, Hérmedien, audiovisuelle Medien:

Websites, interaktive Medien) und ihrer
Funktion beschreiben (informative,
kommunikative, unterhaltende Schwerpunkte)

in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Elemente
konzeptioneller Mindlichkeit bzw. Schriftlichkeit identifizieren, die
Wirkungen vergleichen und in eigenen Produkten (persénlicher Brief,
digitale Nachricht) adressatenangemessen verwenden.

Hinweise und Materialien:
e Deutsch. kompetent. 5, Kapitel 1

Deutsch Jahrgangsstufe 5

5.1.2

Aufgabentyp 1
Erzihlendes
Schreiben

Erlebt, erdacht, erzahlt - fantastischen und unheimlichen Gestalten auf
der Spur: erzdahlende Texte untersuchen, planen und schreiben

Zeitrahmen: ca. 18 Std.

Inhaltsfelder

Kompetenzerwartungen KLP: Die Schilerinnen und Schiler kénnen...

Schwerpunkte

Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhdren

Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen




Sprache
+  Textebene:
+  Kohérenz, sprachliche Mittel

einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation,
Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) in ihrer Wirkung
beschreiben,

angeleitet Gemeinsamkeiten und Unterschiede
(Satzstrukturen, Worter und Wortgebrauch) verschiedener
Sprachen (der Lerngruppe) untersuchen.

relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene)
beim Verfassen eigener Texte einsetzen,

im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Koharenz Texte
angeleitet Uberarbeiten.

Rechtschreibung: Woérter mit kurzem und langem Vokal richtig
schreiben, auch Dehnungs- und silbentrennendes -h-, Worter
mit gleich und dhnlich klingenden Lauten, Satzzeichen in
wortlicher Rede

Texte

*  Figuren und Handlung in
Erzahltexten: Kurze Geschichten,
Marchen, Fabeln, Jugendroman

«  Erfahrungen mit Literatur:
Vorstellungsbilder,
Leseerfahrungen und
Leseinteressen

angeleitet zentrale Aussagen miundlicher und schriftlicher
Texte identifizieren und daran ihr Gesamtverstandnis des
Textes erldutern, in literarischen Texten Figuren untersuchen
und Figurenbeziehungen textbezogen erldutern,
erzahlende Texte unter Berlicksichtigung grundlegender
Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt,
Handlungsschritte) und der erzéhlerischen Vermittlung (u.a.
Erzahlerfigur) untersuchen, eigene Texte zu literarischen
Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung,
Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext
erldutern

ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur
Planung und Formulierung (u.a. typische grammatische
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satziibergreifende
Muster der Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte
planen, verfassen und lberarbeiten,

Geschichten in mindlicher und schriftlicher Form frei oder an
Vorgaben orientiert unter Nutzung von Gestaltungsmitteln
(u.a. Steigerung, Vorausdeutungen, Pointierung) erzéhlen.

Kommunikation

*  Kommunikationsrollen:
Produzent/in und Rezipient/in

*  Wirkung kommunikativen Han-

Merkmale aktiven Zuhdrens nennen, aktiv zuhéren, gezielt
nachfragen und Gehortes zutreffend wiedergeben — auch
unter Nutzung eigener Notizen.

artikuliert sprechen und Tempo, Lautstarke und Sprechweise
situationsangemessen einsetzen, nonverbale Mittel (u.a.
Gestik, Mimik, Koérperhaltung) und paraverbale Mittel (u.a.
Intonation) unterscheiden und situationsangemessen

delns einsetzen.
Medien in literalen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches
« Mediale Prasentationsformen: Welten identifizieren einfache Gestaltungsmittel in Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel beschreiben
Printmedien, Hérmedien, Prasentationsformen verschiedener literarischer Texte

audiovisuelle Medien, Websites,
interaktive Medien

benennen und deren Wirkung beschreiben (u.a.
Horfassungen, Graphic Novels).

Hinweise und Materialien:
e Deutsch. kompetent. 5, Kapitel 6

Diversity-Aspekte: Reflexion geschlechtertypischer Rollen und Figurendarstellungen in Marchen (z.B. zu Prinzen und Prinzessinnen, Material: Geschlechtersensible Bildung im
Unterrichtsfach Deutsch, hrsg. Von Qualis-NRW, 2023, Kapitel 5)




Moglichkeiten der Schiilerbeteiligung:

- eigene Méarchen mitbringen

Deutsch Jahrgangsstufe 5

5.1.3

Aufgabentyp 5
Uberarbeitendes
Schreiben

Seemannsgarn - und Piratengeschichten: Liigengeschichten mit Hilfe
der funktionalen Verwendung von Wortarten und Satzgliedern
untersuchen, ausgestalten und selbst verfassen

Zeitrahmen: ca. 18 Std.

Inhaltsfelder

Schwerpunkte

Kompetenzerwartungen KLP: Die Schilerinnen und Schiiler kénnen...

Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhoren

Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen

Sprache

*  Wortebene: Wortarten, Wortbildung,
Wortbedeutung

»  Orthografie: Rechtschreibstrategien
und Zeichensetzung

*  Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv,
Konjunktion, Adverb, Praposition, Interjektion)
unterscheiden,

» unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation — Tempus,
Deklination — Genus, Numerus, Kasus; Komparation)
unterscheiden

Worter in Wortfeldern und -familien einordnen und gemaf
ihren Bedeutungen einsetzen, mittels geeigneter
Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene,
Wortebene, Satzebene) und unter Ruckgriff auf
grammatisches Wissen

Texte angeleitet Uberprifen, im Hinblick auf Orthografie,
Grammatik und Kohéarenz Texte angeleitet tUberarbeiten,
angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende
Rechtschreibstrategien (u.a. silbierendes Sprechen, Verlangern,
Ableiten, Worter zerlegen, Nachschlagen,
Ausnahmeschreibung merken) zur Textliberarbeitung
einsetzen

Rechtschreibung: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung

Texte

«  Figuren und Handlung in
Erzahltexten: Kurze Geschichten,
Marchen,
Fabeln, Jugendroman

« eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a.
Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im
Hinblick auf den Ausgangstext erldutern,

Geschichten in muandlicher und schriftlicher Form frei oder an

Vorgaben orientiert unter Nutzung von Gestaltungsmitteln
(u.a. Steigerung, Vorausdeutungen, Pointierung) erzéhlen




Kommunikation

«  Kommunikationsrollen: Produzent/in
und Rezipient/in

Merkmale aktiven Zuhérens nennen, aktiv zuhéren,
gezielt nachfragen und Gehdrtes zutreffend wiedergeben
—auch unter Nutzung eigener Notizen.

artikuliert sprechen und Tempo, Lautstarke und Sprechweise
situationsangemessen einsetzen

Medien

e Mediale Prasentationsformen:
Printmedien, Hérmedien,
audiovisuelle Medien, Websites,
interaktive Medien

in literalen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller
Welten identifizieren

Medien bezuglich ihrer Présentationsform (Printmedien,
Hormedien, audiovisuelle Medien: Websites, interaktive
Medien) und ihrer Funktion beschreiben (informative,
kommunikative, unterhaltende Schwerpunkte),

- Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches
Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel beschreiben,

Hinweise und Materialien:

e  Deutsch.kompetent. 5, Kapitel 11

e mindestens Einfihrung grundlegender Satzglieder (Subjekt, Pradikat, Objekt)

Deutsch Jahrgangsstufe

5.2.1

Aufgabentyp 4b

Okapi, Nasenbér und Co. - informierende

Zeitrahmen: ca. 15- 18

Durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet aus [Sachtexte mithilfe von Lesestrategien untersuchen, | Std.

kontinuierlichen und diskontinuierlichen |vergleichen, auswerten und verfassen.

Texten Informationen ermitteln

Inhaltsfelder

Schwerpunkte

Kompetenzerwartungen KLP: Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen...

Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhdren

Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen

Sprache
» Textebene: Koharenz, sprachliche
Mittel

«  Wortbedeutungen aus dem Kontext erschlieBen und
unter Zuhilfenahme von digitalen sowie analogen
Worterbiichern klaren an einfachen Beispielen
Alltagssprache und Bildungssprache unterscheiden

relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und
Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen

Rechtschreibung: Rechtschreibproben und
Rechtschreibstrategien (z.B. Textliberarbeitung)




Texte

Sachtexte: kontinuierliche und
diskontinuierliche, argumentierende und
informierende Texte
Schreibprozess: typische grammatische
Konstruktionen, lexikalische Wendungen,
satzlibergreifende

Muster der Textorganisation

grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten
(appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben,
erklaren) unterscheiden,

in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen
Sachtexten — auch in digitaler Form — Aufbau und
Funktion beschreiben,

Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen
und miteinander vergleichen.

Lesestrategien werden angewendet und vertieft

ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur
Planung und Formulierung (u.a. typische grammatische
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satziibergreifende
Muster der Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte
planen, verfassen und liberarbeiten

Sachtexte — auch in digitaler Form — zur Erweiterung der
eigenen Wissensbestande, fir den Austausch mit anderen
und fir das Verfassen eigener Texte gezielt einsetzen

Kommunikation

» Kommunikationsrollen: Produzent/in und

Rezipient/in

aktiv zuhoren, gezielt nachfragen und Gehortes
zutreffend wiedergeben — auch unter Nutzung eigener
Notizen.

- eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegentiber

sprachlich angemessen und verstandlich darstellen

Medien

Mediale Prasentationsformen:
Printmedien, Hormedien, audiovisuelle
Medien, Websites, interaktive Medien
Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung,
Nachschlagewerke und Suchmaschinen

Informationen und Daten aus Printmedien und digitalen
Medien gezielt auswerten

dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache
Lesestrategien des orientierenden, selektiven, intensiven
und vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei
Hypertexten) und die Lektlireergebnisse darstellen
angeleitet die Qualitat verschiedener altersgemaBer
Quellen priifen und bewerten (Autor/in,
Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege).

grundlegende Recherchestrategien in Printmedien und
digitalen Medien (u.a. Suchmaschinen fir Kinder)
funktional einsetzen, digitale und nicht-digitale Medien zur
Organisation von Lernprozessen und zur Dokumentation
von Arbeitsergebnissen einsetzen

Hinweise und Materialien:

Deutsch.kompetent. 5, Kapitel 4

Deutsch. kompetent. 5, Lesestrategien und Lesetechniken (S. 296 ff.)
Einlbung der drei Lesestrategien (Vorwissen aktivieren, Gliedern und Oberbegriffe finden, tbersichtlich logisch zusammenfassen (z.B. Flussdiagramm etc.))

Moglichkeiten der Schiilerbeteiligung: Selbst ausgewahlte Tiere und Gegenstéande beschreiben und ggf. mitbringen/im Unterricht vorstellen




Deutsch Jahrgangsstufe

5.2.2

Aufgabentyp 3 Miteinander sprechen - (k)ein Problem? — Gesprache und
Argumentierendes Kommunikationsprobleme untersuchen und l6sen, die eigene
Schreiben Meinung begriinden und vertreten

Zeitrahmen: ca. 15

Inhaltsfelder

Schwerpunkte

Kompetenzerwartungen KLP: Die Schilerinnen und Schiler kdnnen...

Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhoren

Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen

Sprache

Innere und duBere
Mehrsprachigkeit: Alltags- und
Bildungssprache,

Sprachen der Lerngruppe

an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungssprache
unterscheiden, angeleitet Gemeinsamkeiten und
Unterschiede (Satzstrukturen, Woérter und Wortgebrauch)
verschiedener Sprachen (der Lerngruppe) untersuchen

relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und
Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen
Rechtschreibung: Schreibung von s-Lauten, Unterscheidung
von ,dass” und ,das”

Texte

Sachtexte: kontinuierliche und
diskontinuierliche,
argumentierende und
informierende Texte

dialogische Texte im Hinblick auf explizit dargestellte
Absichten und Verhaltensweisen von Figuren sowie einfache
Dialogverlaufe untersuchen

grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten
(appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben,
erklaren) unterscheiden, in einfachen diskontinuierlichen
und kontinuierlichen Sachtexten — auch in digitaler Form —
Aufbau und Funktion beschreiben,

Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und
miteinander vergleichen.

angeleitet mdgliche Erwartungen und Interessen einer
Adressatin bzw. eines Adressaten einschatzen und im
Zielprodukt bertcksichtigen,

beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene
Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten,
beschreiben, erklaren, informieren) unterscheiden und
situationsangemessen einsetzen

Kommunikation

Kommunikationskonventionen:
Gesprachsregeln, Hoflichkeit
Kommunikationsverlaufe:
Gesprachsverlaufe, gelingende
und misslingende Kommunikation

gelingende und misslingende Kommunikation in
Gesprachen unterscheiden, in Gesprachen Absichten und
Interessen anderer Gesprachsteilnehmender identifizieren,
Gesprachsregeln mit dem Ziel einer funktionalen
Gesprachsfihrung entwickeln,

Verletzungen von Gesprachsregeln identifizieren und einen
Losungsansatz entwickeln

das eigene Kommunikationsverhalten nach
Kommunikationskonventionen ausrichten,

Anliegen angemessen vortragen und begriinden,

zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich
eigene Standpunkte begriinden und in
Kommunikationssituationen I8sungsorientiert vertreten

Medien
. Mediale Prasentationsformen:
Printmedien, Hormedien,

audiovisuelle Medien, Websites,
interaktive Medien

Medien bezuglich ihrer Présentationsform (Printmedien,
Hormedien, audiovisuelle Medien: Websites, interaktive
Medien) und ihrer Funktion beschreiben (informative,
kommunikative, unterhaltende Schwerpunkte)

in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Elemente
konzeptioneller Mundlichkeit bzw. Schriftlichkeit
identifizieren, die Wirkungen vergleichen und in eigenen
Produkten (personlicher

Brief, digitale Nachricht) adressatenangemessen verwenden




Hinweise und Materialien:

e  Deutsch.kompetent 5, Kapitel 2

Maglichkeiten der Schiilerbeteiligung: Beteiligung der Schiilerinnen und Schiler an der Wahl der Diskussionsthemen

Beziige zum Medienkompetenzrahmen NRW:

¢ 3.2 Kommunikations-und Kooperationsregeln: Regeln fir digitale Kommunikation und Kooperation kennen, formulieren und einhalten

Deutsch Jahrgangsstufe

5.2.3

Aufgabentyp 4a

Analysierendes
Schreiben

und dazu Stellung nehmen

Wie wollen wir miteinander umgehen? Romane iiber das soziale
Miteinander gemeinsam auswahlen, Handlungsverlaufe, Figuren und
Konflikte sowie seine verschiedenen medialen Varianten untersuchen

Zeitrahmen: ca. 20 Std.

Inhaltsfelder

Schwerpunkte

Kompetenzerwartungen KLP: Die Schiilerinnen und Schuler kénnen...

Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhoren

Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen

Sprache

+ Textebene: Koharenz, sprachliche
Mittel

« einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation,
Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) in ihrer Wirkung
beschreiben

relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene)
beim Verfassen eigener Texte einsetzen

Texte

»  Figuren und Handlung in
Erzahltexten: Kurze Geschichten,
Marchen, Fabeln, Jugendroman

e Kommunikatives Handeln in
Texten: Dialoge, Spielszenen

»  Erfahrungen mit Literatur:
Vorstellungsbilder,
Leseerfahrungen und
Leseinteressen

* in literarischen Texten Figuren untersuchen und
Figurenbeziehungen textbezogen erldutern,

» erzahlende Texte unter Berticksichtigung grundlegender
Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt,
Handlungsschritte) und der erzahlerischen Vermittlung (u.a.
Erzahlerfigur) untersuchen, eine personliche Stellungnahme
zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen
Figuren textgebunden formulieren, eigene Texte zu
literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung,
Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf den
Ausgangstext erlautern

ihr eigenes Urteil Uber einen Text begriinden und in
kommunikativen Zusammenhé&ngen (Buchkritik,
Leseempfehlung) erldutern,

ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur
Planung und Formulierung (u.a. typische grammatische
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satziibergreifende
Muster der Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte
planen, verfassen und liberarbeiten

Kommunikation

«  Kommunikationsverlaufe:
Gespréachsverlaufe, gelingende

+ gelingende und misslingende Kommunikation in
Gesprachen unterscheiden

Merkmale gesprochener und geschriebener Sprache
unterscheiden und situationsangemessen einsetzen




und misslingende
Kommunikation

Medien + dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache « digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von
«  Medien als Hilfsmittel: Lesestrategien des orientierenden, selektiven, intensiven Lernprozessen und zur Dokumentation von
Textverarbeitung, und vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) Arbeitsergebnissen einsetzen
Nachschlagewerke und und die Lektiireergebnisse darstellen,
Suchmaschinen * inliteralen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller

Welten identifizieren

Hinweise und Materialien:

e Mogliche Lektiiren: Rico, Oscar und die Tieferschatten, Vorstadtkrokodile, Wunder, Level 4 — Stadt der Kinder, Momo, Herr der Diebe
e  Deutsch.kompetent, 5, Kapitel 5

Mogliche Schiilerbeteiligung: Angemessene Beteiligung an der Auswahl der Lektiire (z.B. Wahl zwischen zwei Romanen)

Jahrgangsstufe 6



Deutsch Jahrgangsstufe 6
6.1.1

Aufgabentyp 5 -
Uberarbeitendes
Schreiben

Rungholt, Pompeji und Co. erkunden - Satzglieder, Satzzeichen und
Satzarten in Texten zu versunkenen Welten unterscheiden,
untersuchen und funktional verwenden

Zeitrahmen: ca. 20 Std.

Inhaltsfelder
Schwerpunkte

Kompetenzerwartungen KLP: Die Schilerinnen und Schiiler kénnen...

Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhéren

Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen

Sprache:

e Satzebene: Satzglieder, Satzreihe,
Satzgefilige

*  Orthografie: Rechtschreibstrategien,
Zeichensetzung

* grundlegende Strukturen von Satzen (Pradikat;
Satzglieder: Subjekt, Objekt, Adverbial; Satzgliedteil:
Attribut; Satzarten: Aussage-, Frage-, Aufforderungssatz;
zusammengesetzte Satze: Satzreihe, Satzgefige,
Hauptsatz, Nebensatz) untersuchen

*  Sprachstrukturen mithilfe von Ersatz-, Umstell-,
Erweiterungs- und Weglassprobe untersuchen

* angeleitet Gemeinsamkeiten und Unterschiede
(Satzstrukturen, Worter und Wortgebrauch) verschiedener
Sprachen (der Lerngruppe) untersuchen

relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene)
beim Verfassen eigener Texte einsetzen

mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-
Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) und unter
Ruckgriff auf grammatisches Wissen Texte angeleitet
Uberprifen

eine normgerechte Zeichensetzung fir einfache Satzstrukturen
(Haupt- und Nebensatzverkniipfung, Apposition, Aufzahlung,
wortliche Rede) realisieren

im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohéarenz Texte
angeleitet Gberarbeiten

angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende
Rechtschreibstrategien (u.a. silbierendes Sprechen, Verlangern,
Ableiten, Worter zerlegen, Nachschlagen,
Ausnahmeschreibung merken) zur Textliberarbeitung
einsetzen

Texte:

*  Schreibprozess: typische
grammatische Konstruktionen,
lexikalische Wendungen,
satzlibergreifende

*  Muster der Textorganisation

« grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten
(appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben,
erklaren) unterscheiden

ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur
Planung und Formulierung (u.a. typische grammatische
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satziibergreifende
Muster der Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte
planen, verfassen und Uberarbeiten

Kommunikation:

. Kommunikationssituationen:
Gespréachsverlaufe, digitale
Kommunikation, gesprochene und
geschriebene Sprache

« aktiv zuhoéren, gezielt nachfragen und Gehortes zutreffend
wiedergeben — auch unter Nutzung eigener Notizen

Merkmale gesprochener und geschriebener Sprache
unterscheiden und situationsangemessen einsetzen




Medien: * Informationen und Daten aus Printmedien und digitalen * grundlegende Recherchestrategien in Printmedien und

» Medien als Hilfsmittel: Medien gezielt auswerten digitalen Medien (u.a. Suchmaschinen fur Kinder) funktional
Textverarbeitung, Nachschlagewerke einsetzen
und Suchmaschinen

Hinweise und Materialien:
e Deutsch.kompetent 6, Kapitel 12
e  Satzarten (z.B. Aufforderungssatz, Fragesatz etc.)
e Nebensatzarten

Deutsch Jahrgangsstufe 6 Aufgabentyp 4a - Zwischen Traum und Wirklichkeit - Die Darstellung von Gefiihlen, Zeitrahmen: ca. 20 Std.
6.1.2 Analysierendes Traumen und Wiinschen in Gedichten untersuchen, Gedichte
Schreiben ausgestalten, verfassen und mit digitalen Medien gestalten

Kompetenzerwartungen KLP: Die Schilerinnen und Schiler kdnnen...
Inhaltsfelder

Schwerpunkte Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhéren Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen
Sprache: * einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation, |« relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene)
« Textebene: Koharenz, sprachliche Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) in ihrer Wirkung beim Verfassen eigener Texte einsetzen
Mittel beschreiben
* Wortbedeutungen aus dem Kontext erschlieBen und unter
Zuhilfenahme von digitalen sowie analogen Wérterbiichern
kldren
* an einfachen  Beispielen  Abweichungen von  der
Standardsprache beschreiben
Texte: * lyrische Texte untersuchen — auch unter Berlicksichtigung * ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur
« Verdichtetes Sprechen und formaler und.sprachll.cher Gestal.tungsmlttel (Reim, Metrum, Planung u.nd Formu.ller.ung (u.a. typische gramﬂmaUsche
. I . Klang, strophische Gliederung; einfache Formen der Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satziibergreifende
sprachliche Bilder: Gedichte s ; o
Bildlichkeit) Muster der Textorganisation, Modelltexte) Texte planen,
* eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. verfassen und tiberarbeiten
Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf |* grundlegende Funktionen der Textverarbeitung unterscheiden
den Ausgangstext erldutern und einsetzen




Kommunikation:

* Kommunikationsrollen:
Produzent/in und Rezipient/in

*  Wirkung kommunikativen Handelns

* aktiv zuhoren, gezielt nachfragen und Gehortes zutreffend
wiedergeben — auch unter Nutzung eigener Notizen

* artikuliert sprechen und Tempo, Lautstdrke und Sprechweise
situationsangemessen einsetzen

* nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, Kérperhaltung) und
paraverbale Mittel (u.a. Intonation) unterscheiden und
situationsangemessen einsetzen.

Medien:
. Mediale Prasentationsformen:
Printmedien, Hormedien,

audiovisuelle Medien, Websites,
interaktive Medien

Medien bezlglich ihrer Prasentationsform (Printmedien,
Hormedien, audiovisuelle Medien: Websites, interaktive
Medien) und ihrer Funktion beschreiben (informative,
kommunikative, unterhaltende Schwerpunkte)

- Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches
Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel beschreiben

Hinweise und Materialien:

e Einfihrung des Fachbegriffs des lyrischen Ichs und Einfiihrung sprachlicher Gestaltungsmittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Mittel) und weiterer

zugehorigen Fachbegriffe
e Deutsch.kompetent 6, Kapitel 7

Maglichkeiten der Schiilerbeteiligung: Eigene Gedichte verfassen, Einsatz von Feedbackbdgen zur Reflexion des eigenen Lernfortschritts

Deutsch Jahrgangsstufe 6
6.1.3

Aufgabentyp 3 -
Argumentierendes
Schreiben

Schéne neue Medienwelt? Vom Lesen, Chatten, Surfen und Fernsehen - Uber/Zeitrahmen: ca. 20 Std.

Chancen und Risiken von Medien und

Medienverhalten nachdenken, Informationen und Standpunkte zum Thema

auswerten, vergleichen und diskutieren

Inhaltsfelder
Schwerpunkte

Kompetenzerwartungen KLP: Die Schiilerinnen und Schiler kénnen...

Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhoren

Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen




Sprache
+  Textebene: Kohéarenz, sprachliche Mittel

* Innere und duBere Mehrsprachigkeit:
Alltags- und Bildungssprache,

+  Sprachen der Lerngruppe

an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungssprache
unterscheiden

an einfachen Beispielen Abweichungen von der Standardsprache
beschreiben

- relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und

Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen

Texte

. Sachtexte: kontinuierliche und
diskontinuierliche, argumentierende
und informierende Texte

angeleitet zentrale Aussagen miindlicher und schriftlicher
Texte identifizieren und daran ihr Gesamtverstandnis des Textes erldutern

grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren,
argumentieren, berichten, beschreiben, erkldren) unterscheiden

in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen Sachtexten — auch
in digitaler Form — Aufbau und Funktion beschreiben

ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter
Hilfen zur

Planung und Formulierung (u.a. typische
grammatische Konstruktionen, lexikalische
Wendungen, satziibergreifende Muster der
Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen,
verfassen und Uberarbeiten

Sachtexte — auch in digitaler Form — zur
Erweiterung der eigenen Wissensbestande, fir den
Austausch mit anderen und fiir das Verfassen
eigener Texte gezielt einsetzen

beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene
Textfunktionen (appellieren, argumentieren,
berichten, beschreiben, erklaren, informieren)
unterscheiden und situationsangemessen einsetzen

Kommunikation

*  Kommunikationssituationen: digitale
Kommunikation, gesprochene und
geschriebene Sprache

. Kommunikationskonventionen:

»  Gesprachsregeln, Hoflichkeit

in Gesprachen Absichten und Interessen anderer
Gespréachsteilnehmender identifizieren

die Wirkung ihres kommunikativen Handelns — auch in digitaler
Kommunikation — abschatzen und Konsequenzen reflektieren

das eigene Kommunikationsverhalten nach
Kommunikationskonventionen ausrichten
Merkmale gesprochener und geschriebener
Sprache unterscheiden und situationsangemessen
einsetzen

Anliegen angemessen vortragen und begriinden
zu strittigen Fragen aus dem eigenen
Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begriinden
und in Kommunikationssituationen
I6sungsorientiert vertreten




Medien

«  Medien bezlglich ihrer Prasentationsform (Printmedien, . Regeln fiir die digitale
Mediale Prasentationsformen: Hoérmedien, audiovisuelle Medien: Websites, interaktive Medien) und Kommunikation nennen
Printmedien, Hormedien, ihrer Funktion beschreiben (informative, kommunikative, unterhaltende | . und die Einhaltung
audiovisuelle Medien, Websites, Schwerpunkte) beurteilen
interaktive « Internet-Kommunikation als potenziell 6ffentliche Kommunikation Inhalt und Gestaltung von
Medien als Hilfsmittel: identifizieren und grundlegende Konsequenzen fiir sich und andere Medienprodukten
Textverarbeitung, einschatzen angeleitet beschreiben
Nachschlagewerke und
Suchmaschinen

Hinweise und Materialien:

Deutsch.kompetent 6, Kapitel 1

JIM-Studie

Einfihrung der Grundbegriffe von Argumentationen: These, Argument, Beleg, Beispiel

Thematisierung von Mediennutzungszeiten /Auswirkungen tbermaBigen Medienkonsums

Diversity-Aspekte: Reflexion moglicher Unterschiede in der Mediennutzung/ des Medienverhaltens der verschiedenen Geschlechter
Einibung einer Diskussionsform (z.B. Podiumsdiskussion)

Maglichkeiten der Schiilerbeteiligung: Individuelle Wandplakate/Flyer zum Thema ,Umgang mit Medien” entwickeln lassen

Beziige zum Medienkompetenzrahmen NRW

1.4 Datenschutz und Informationssicherheit: Verantwortungsvoll mit persénlichen und fremden Daten umgehen: Datenschutz, Privatsphére und
Informationssicherheit beachten

2.4 Informationskritik: Unangemessene und gefdhrdende Medieninhalte erkennen und hinsichtlich rechtlicher Grundlagen sowie gesellschaftlicher Normen und
Werte einschétzen: Jugend- und Verbraucherschutz kennen und Hilfs- und Unterstlitzungsstrukturen nutzen

5.1. Medienanalyse: Die Vielfalt der Medien, ihre Entwicklung und Bedeutungen kennen, analysieren und reflektieren

5.2 Meinungsbildung: Die interessengeleitete Setzung und Verbreitung von Themen in Medien erkennen sowie in Bezug auf die Meinungsbildung beurteilen

5.3 Identitétsbildung: Chancen und Herausforderungen von Medien fiir die Realitdtswahrnehmung erkennen und analysieren sowie fiir die eigene Identitdtsbildung
nutzen

5.4 Selbstregulierte Mediennutzung: Medien und ihre Wirkungen beschreiben, kritisch reflektieren und deren Nutzung selbstverantwortlich regulieren, andere bei
ihrer Mediennutzung unterstltzen

6.1 Prinzipien der digitalen Welt

6.2 Algorithmen erkennen




Deutsch Jahrgangsstufe 6
6.2.1

/Aufgabentyp 6 -
Produktionsorientiertes
Schreiben

mediale

Informationstexte gestalten (Von Herkules, Odysseus und Co.)

Zeitreise in Erzdhlwelten der Antike — Erzihistrukturen, Konflikte und|Zeitrahmen: ca. 20 Std.
Figuren in Fabeln und Sagen untersuchen, vergleichen und dazu auch

Inhaltsfelder
Schwerpunkte

Kompetenzerwartungen KLP: Die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen...

Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhéren

Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen

Sprache
- Textebene: Kohdrenz, sprachliche
Mittel

Wortbedeutungen aus dem Kontext erschlieBen und unter
Zuhilfenahme von digitalen sowie analogen Woérterbiichern
kldren

- relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene)

beim Verfassen eigener Texte einsetzen

Texte

* Figuren und Handlung in
Erzahltexten: Kurze Geschichten,
Marchen, Fabeln, Jugendroman

* Kommunikatives Handeln in Tex-
ten: Dialoge, Spielszenen

in literarischen  Texten  Figuren  untersuchen und

Figurenbeziehungen textbezogen erldutern

erzdhlende Texte unter Berlcksichtigung grundlegender
Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt,
Handlungsschritte) und der erzdhlerischen Vermittlung (u.a.
Erzahlerfigur) untersuchen

dialogische Texte im Hinblick auf explizit dargestellte Absichten
und  Verhaltensweisen von Figuren sowie einfache
Dialogverlaufe untersuchen

eine personliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum
Verhalten von literarischen Figuren textgebunden formulieren

eigene Texte literarischen Texten verfassen (u.a.
Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf

den Ausgangstext erldutern

ZU

Kommunikation

gelingende und misslingende Kommunikation in Gespréchen

Merkmale gesprochener und geschriebener Sprache

0 Kommunikationsverlaufe: unterscheiden unterscheiden und situationsangemessen einsetzen
Gesprachsverlaufe,  gelingende
und misslingende
Kommunikation

Medien - einfache Gestaltungsmittel in Prasentationsformen « grundlegende Funktionen der Textverarbeitung

. Mediale  Prasentationsformen: verschiedener literarischer Texte benennen und deren Wirkung unterscheiden und einsetzen

Printmedien, Hormedien
audiovisuelle Medien, Websites,
interaktive Medien

beschreiben (u.a. Horfassungen, Graphic Novels)




Hinweise und Materialien:

e  Deutsch.kompetent 6, Kapitel 6

o Diversity-Aspekte: Kritische Auseinandersetzung mit Rollenverteilungen in Sagen

Moglichkeiten der Schiilerbeteiligung:

Eine Fabel/Sage selbst auswahlen und kreativ gestalten (z.B. als Comic etc.)

Vorlesewettbewerb

Deutsch Jahrgangsstufe 6
6.2.2

Aufgabentyp 2 -
Informierendes
Schreiben

GroBBe und kleine Abenteuer - Von auBergewdéhnlichen Erlebnissen,
Unféllen oder Ereignissen berichten und zu einem Themenspektrum
Informationen recherchieren, auswerten und dokumentieren

Zeitrahmen: mind. 20 Std.

Inhaltsfelder
Schwerpunkte

Kompetenzerwartungen KLP: Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen...

Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhdren

Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen

Sprache
. Textebene: Koharenz, sprachliche

« an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungssprache
unterscheiden

relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene)
beim Verfassen eigener Texte einsetzen

Mittel eine normgerechte Zeichensetzung fur einfache Satzstrukturen
(Haupt- und Nebensatzverkniipfung, Apposition, Aufzahlung,
wortliche Rede) realisieren

Texte + grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur

»  Schreibprozess: typische
grammatische Konstruktionen,
lexikalische Wendungen,
satzlibergreifende

*  Muster der Textorganisation

*  Sachtexte: kontinuierliche und
diskontinuierliche,
argumentierende und
informierende Texte

(appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben,

erklaren) unterscheiden,

* in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen
Sachtexten — auch in digitaler Form — Aufbau und Funktion
beschreiben

Planung und Formulierung (u.a. typische grammatische

Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzlbergreifende

Muster der Textorganisation, Modelltexte) Texte planen,

verfassen und Uberarbeiten

angeleitet mogliche Erwartungen und Interessen einer

Adressatin  bzw. eines Adressaten einschatzen und im

Zielprodukt beriicksichtigen

verschiedene
berichten,

und

beim Verfassen eines eigenen Textes

Textfunktionen  (appellieren,  argumentieren,
beschreiben, erklaren, informieren) unterscheiden
situationsangemessen einsetzen




¢ Kommunikation
*  Kommunikationsrollen:
Produzent/in und Rezipient/in

Merkmale aktiven Zuhérens nennen

aktiv zuhoren, gezielt nachfragen und Gehértes zutreffend
wiedergeben — auch unter Nutzung eigener Notizen

Merkmale gesprochener und geschriebener Sprache
unterscheiden und situationsangemessen einsetzen

. Medien
*  Mediale Prasentationsformen:
Printmedien, Hormedien,

audiovisuelle Medien, Websites,

interaktive Medien

Informationen und Daten aus Printmedien und digitalen
Medien gezielt auswerten

in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Elemente
konzeptioneller Mindlichkeit bzw. Schriftlichkeit identifizieren,
die Wirkungen vergleichen und in eigenen Produkten
(personlicher

Brief, digitale Nachricht) adressaten-angemessen verwenden
Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches
Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel beschreiben

Hinweise und Materialien:

Deutsch.kompetent 6, Kapitel 4 ab S. 82
Schwerpunkte: Vorgangsbeschreibungen und Berichte
Ggf. Gestaltung eines Erklarvideos

Einfiihrung von Aktiv, Passiv und Imperativ

Beziige zum Medienkompetenzrahmen NRW:
¢ 2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchfiihren und dabei Suchstrategien anwenden
e 2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten
e 4.1 PRODUZIEREN UND PRASENTIEREN Medienproduktion und Prasentation

Deutsch Jahrgangsstufe 6
6.2.3

Aufgabentyp 4b -
Analysierendes Schreiben

untersuchen und auswerten

Figuren im Spiegelbild ihrer Zeit - Einen politisch-historischen| Zeitrahmen: ca. 20 Std.
Jugendroman erschlieBen, seine Figuren, Erzihlweise und Handlung

Inhaltsfelder
Schwerpunkte

Kompetenzerwartungen KLP: Die Schilerinnen und Schiler kdnnen...

Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhoren

Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen

Sprache

- Textebene: Koharenz, sprachliche
Mittel

grundlegende Strukturen von Satzen (Pradikat; Satzglieder:
Subjekt, Objekt, Adverbial; Satzgliedteil: Attribut; Satzarten:
Aussage-, Frage-, Aufforderungssatz; zusammengesetzte
Sétze: Satzreihe, Satzgefiige,

Hauptsatz, Nebensatz) untersuchen,

- relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene)
beim Verfassen eigener Texte einsetzen,




Texte
- Erfahrungen mit Literatur:
Vorstellungsbilder,
Leseerfahrungen und
Leseinteressen

« in literarischen Texten Figuren untersuchen und
Figurenbeziehungen textbezogen erldutern

ihr eigenes Urteil Uber einen Text begrinden und in
kommunikativen Zusammenhangen (Buchkritik,
Leseempfehlung) erldutern

Kommunikation

» Kommunikationsrollen: Produzent/in
und Rezipient/in

+ die Wirkung ihres kommunikativen Handelns — auch in
digitaler Kommunikation — abschétzen und Konsequenzen
reflektieren

* Merkmale aktiven Zuhérens nennen

+ aktiv zuhoren, gezielt nachfragen und Gehértes zutreffend
wiedergeben — auch unter Nutzung eigener Notizen

artikuliert sprechen und Tempo, Lautstarke und Sprechweise
situationsangemessen einsetzen

Anliegen angemessen vortragen und begriinden

eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegeniber
sprachlich angemessen und verstandlich darstellen
nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, Kérperhaltung) und
paraverbale Mittel (u.a. Intonation) unterscheiden und
situationsangemessen einsetzen

Medien
» Medien als Hilfsmittel:
Textverarbeitung,
Nachschlagewerke und
Suchmaschinen

» dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache
Lesestrategien des orientierenden, selektiven, intensiven und
vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und
die Lektilreergebnisse darstellen

+ Informationen und Daten aus Printmedien und digitalen
Medien gezielt auswerten

grundlegende Recherchestrategien in Printmedien und
digitalen Medien (u.a. Suchmaschinen fir Kinder) funktional
einsetzen

Digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von
Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen
einsetzen

grundlegende Funktionen der Textverarbeitung unterscheiden
und einsetzen

Moglichkeiten der Schiilerbeteiligung

Jugendblcher vorstellen und Schiiler an der Auswahl
beteiligen

Hinweise und Materialien:

e  Einfihrung grundlegender Fachbegriffe der Erzahltechnik
e Maogliche Lektiiren: Als Hitler das rosa Kaninchen stahl, Malka Mai, Damals war es Friedrich, Im Labyrinth der Ligen
e  Ggf. Vergleichende Analyse einer Verfilmung des Romans

Moglichkeiten der Schiilerbeteiligung:

e Beteiligung an der Auswahl des Romans

Jahrgangsstufe 7




Deutsch Jahrgangsstufe 7
7.1.1

Aufgabentyp 3:
Argumentierendes Schreiben
a) begriindet Stellung nehmen oder

b) eine (ggf. auch textbasierte) Argumentation zu einem
Sachverhalt verfassen (ggf. unter Einbeziehung

anderer Texte)

Aufgabentyp 4a:
Analysierendes Schreiben: einen

Sachtext analysieren und interpretieren

Respekt vor sich und Anderen - Zeitrahmen: ca.
Miindliches und schriftliches 25 Stunden
Argumentieren auch unter dem Einfluss
digitaler Kommunikation

Inhaltsfelder

Kompetenzerwartungen KLP: Die

Schilerinnen und Schiler kénnen...

Schwerpunkte Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhéren Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen
Sprache *  Kennzeichen gelingender und misslingender| «  eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien
+  Satzebene: Satzglieder, Satzbauplane Kommunikation identifizieren und Korrekturméglichkeiten Uberarbeiten (u.a. Textkoharenz)

benennen,

+  Textebene: Textkoharenz, Textauf-
bau, sprachliche Mittel

»  Orthografie: Rechtschreibstrategien und
Zeichensetzung

* in  Suchmaschinen und auf Websites dargestellte
Informationen als abhadngig von Spezifika der
Internetformate  beschreiben  und das  eigene
Wahrnehmungsverhalten reflektieren,

+ den Grad der Offentlichkeit in Formen der Internet-
Kommunikation abschatzen und Handlungskonsequenzen
aufzeigen

e (Personlichkeitsrechte, Datenschutz,
Altersbeschrankungen),

+ die Qualitat von Informationen aus verschiedenen Quellen
kriteriengestitzt bewerten (Informationsgehalt, Seriositat,
Wirkungsveranderung durch grafische  Darstellung,
Informationserweiterung durch Verlinkung).

*  Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung
normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satzgefiige, Parenthesen,
Infinitiv- und Partizipialgruppen),

» verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren,
berichten, beschreiben, erkldren, informieren) in eigenen
mundlichen u. schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen

*  Dbei strittigen Fragen Losungsvarianten entwickeln und er-
lautern,

*  eigene Standpunkte begriinden und dabei auch die Beitrage
anderer einbeziehen

Texte

« Textfunktionen und -aufbau: kontinuierliche
und zB. diskontinuierliche Sachtexte in
journalistischen
Genres

*  Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestande
und zur Probleml&sung auswerten,

+  Zentrale Aussagen miindlicher und schriftlicher Texte
identifizieren und daran ein kohéarentes Textverstandnis
erldutern

*  Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestande

und zur Probleml|dsung auswerten

+ aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten,
Texte planen und zunehmend eigene Texte adressaten- und
situationsgerecht formulieren

+ Texte kriteriengeleitet priifen und Uberarbeitungs-
vorschlage fiur die Textrevision nutzen




+ Schreibprozess: typische grammatische
Konstruktionen, lexikalische Wendungen,
satzlibergreifende
Muster der Textorganisation

Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener
Ausdrucksmittel  (Artikulation, Modulation, Tempo,
Intonation, Mimik und Gestik) vortragen mdgliches
Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten
identifizieren und eigene Schreibprodukte darauf
abstimmen,

Elemente konzeptioneller Miindlichkeit bzw.
Schriftlichkeit in  digitaler und  nicht-digitaler
Kommunikation identifizieren, die Wirkungen
vergleichen und eigene Produkte (offizieller Brief,
Online-Beitrag) situations- und adressatenangemessen
gestalten,

verschiedene Textfunktionen (appellieren,
argumentieren,  berichten,  beschreiben, erkléren,
informieren) in eigenen mindlichen und schriftlichen
Texten sachgerecht einsetzen

Kommunikation

. Kommunikationssituationen: Diskussion,
Prasentation, digitale Kommunikation

*  Kommunikationskonventionen:
sprachliche Angemessenheit,
Sprachregister

*  Lodsungsansatze bei misslingender

Kommunikation, Streitkultur

in Gesprachen und Diskussionen aktiv zuhdren und
zugleich eigene Gesprachsbeitrage planen

langeren Beitragen aufmerksam zuhoren, gezielt
nachfragen und zentrale Aussagen des Gehorten
wiedergeben — auch unter Nutzung eigener Notizen

eigene Standpunkte begriinden und dabei auch die
Beitrage anderer einbeziehen

sich an unterschiedlichen Gesprachsformen (u.a.
Diskussion, kooperative Arbeitsformen)
ergebnisorientiert beteiligen




Medien: e unter Nutzung digitaler und nicht digitaler Medien
Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht
und bildungssprachlich angemessen vorstellen

e Inhalt, Gestaltung und Prasentation von
Medienprodukten beschreiben

e digitale Moglichkeiten fir die individuelle und
kooperative Textproduktion einsetzen

e Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a.
kontinuierliche, evtl. diskontinuierliche Sachtexte — auch
in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel
entsprechend nutzen

*  Unterschiede zwischen medialen
Prasentationsformen: Printmedien,
digitale Medien

*  Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung,
Prasentationsprogramme,
Kommunikationsmedien,
Nachschlagewerke, Suchmaschinen

* Qualitat und Darstellung von
Informationen: themengleiche
Informationen aus unterschiedlichen
Quellen

Hinweise und Materialien:
e Deutsch.kompetent 7, Kapitel 2
e Modgliche Themen: Umgang verschiedener Generationen miteinander, Kleiderordnung /Schuluniform, Gefahren durch Hate Speech im Netz; fehlender Respekt im Umgang
mit Rettungskraften etc.
e  Wiederholung der Begriffe: These, Argument, Beleg, Beispiel

Moglichkeiten der Schiilerbeteiligung: Auswahl der méglichen Diskussionsformen (z.B. Fish-Bowl-Diskussion, Podiumsdiskussion, Kugellagerdiskussion, Pro-Contra-Debatte, etc.)

Beziige zum Medienkompetenzrahmen NRW:
¢ 3.3 Kommunikation und Kooperation in der Gesellschaft: Kommunikations- und Kooperationsprozesse im Sinne einer aktiven Teilhabe an der Gesellschaft gestalten
und reflektieren; ethische Grundsatze sowie kulturell- gesellschaftliche Normen beachten
e 3.4 Cybergewalt- und Kriminalitat: Personliche, gesellschaftliche und wirtschaftliche Risiken und Auswirkungen von Cybergewalt- und kriminalitat erkennen sowie
Ansprechpartner und Reaktionsmoglichkeiten kennen und nutzen

Deutsch Jahrgangsstufe 7 Aufgabentyp 6 Mut und Ubermut - Balladen untersuchen, vortragen und (medial) [Zeitrahmen: ca. 20
7.1.2 Produktionsorientiertes  |gestalten
Schreiben
Inhaltsfelder Kompetenzerwartungen KLP: Die Schilerinnen und Schiler kénnen...
Sch kt
chwerpunite Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhoren Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen




Sprache

- Textebene: Koharenz, sprachliche
Mittel

sprachliche  Gestaltungsmittel  unterscheiden  (u.a.
Kohasionsmittel) und ihre Wirkung erklaren (u.a. sprachliche
Signale der Rezipientensteuerung)

relevantes  sprachliches  Wissen (u.a. Mittel zur

Textstrukturierung) fir das Schreiben eigener Texte nutzen
eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien
Uberarbeiten (u.a. Textkoharenz)

* Texte

» Figuren, Handlung und Perspektive
in literarischen Texten: Balladen

+ Sachtexte: kontinuierliche Texte

» Schreibprozess: typische
grammatische Konstruktionen,
lexikalische
Wendungen, satziibergreifende
Muster der Textorganisation

* Lesarten von Literatur:
Lebensweltbeziige literarischer
Texte

Zentrale Aussagen miindlicher und schriftlicher Texte
identifizieren und daran ein koharentes Textverstandnis
erldutern

Texte im Hinblick auf das Verhaltnis von Inhalt, Form und
Wirkung erldutern

Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer
Gestaltungsweisen unterscheiden und erldutern

Bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten
unterscheiden sowie Funktion im Hinblick auf Textaussage
und Wirkung erlautern

Eine persdnliche Stellungnahme zur Handlung und zum
Verhalten literarischer Figuren textgebunden formulieren
Ihre eigene Lesart eines literarischen Textes begriinden und
mit Lesarten anderer vergleichen

aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte
planen und zunehmend eigene Texte adressaten- und
situationsgerecht formulieren

Texte kriteriengeleitet priifen und Uberarbeitungs-vorschlage
fur die Textrevision nutzen

Ihr Verstandnis eines literarischen Textes mit Textstellen
belegen und im Dialog mit anderen Schiilerinnen und Schilern
weiterentwickeln

Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener
Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo, Intonation,
Mimik und Gestik) vortragen Eigene Texte zu literarischen
Texten verfassen (u.a. Paralleltexte konzipieren) und deren
Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erlautern

Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestande und
zur Problemldsung auswerten

Kommunikation

* Kommunikationssituationen:
Diskussion und Prasentation

*  Kommunikationsrollen:
Produzent/in und Rezipient/in in
unterschiedlichen
Sprechsituationen,
Sprechabsichten

In Gesprachen und Diskussionen aktiv zuhdren und zugleich
eigene Gesprachsbeitrdge planen

Langeren Beitragen aufmerksam zuhoren, gezielt nachfragen
und zentrale Aussagen des Gehorten wiedergeben — auch
unter Nutzung eigener Notizen

Eigene Standpunkte begriinden und dabei auch die Beitrdge
anderer einbeziehen

Sich an unterschiedlichen Gesprachsformen (u.a. Diskussion,
kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen




Medien + lhren Gesamteindruck von den produzierten (Kurz-)Filmen « Unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits-
o Medien als Hilfsmittel: bzw. anderen Bewegtbildern beschreiben und anhand und  Lernergebnisse  adressaten-,  sachgerecht und
Nachschlagewerke, Filmen inhaltlicher und &sthetischer Merkmale begriinden bildungssprachlich angemessen vorstellen
. Inhalt, Gestaltung und Prasentation von Medienprodukten
beschreiben
. Digitale Moglichkeiten fiir die individuelle und kooperative
Textproduktion einsetzen

* Medienrezeption: Audiovisuelles
Erzahlen (im selbst erstellten
e Kurzfilm)

Hinweise und Materialien:
e Wiederholung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihrer Wirkungsweise (Einflihrung siehe 6.1.2),
e Einfihrung der Fachbegriffe Drama, Lyrik und Epik
e  Deutsch. kompetent 7, Kapitel 8

Moglichkeiten der Schiilerbeteiligung: Schiler wahlen aus einem Angebot ein produktionsorientiertes Projekt aus (z.B. Vertonung einer Ballade als Horbeitrag, Verfassen
einer eigenen Ballade zu einem ausgewahlten Thema, Umschreiben einer Ballade aus Sicht einer anderen Figur, Vorspielen einer Ballade, Wandtapete etc.)

Deutsch Jahrgangsstufe 7 IAufgabentyp 2: Informierendes Schreiben Genialen Erfindungen und Zeitrahmen: ca. 15
7.1.3 - in einem funktionalen Zusammenhang sachlich Erfindern/Erfinderinnen auf der Spur - Sich{Stunden

berichten und beschreiben und andere informieren: Mit Sachtexten

- auf der Basis von Materialien (ggf. einschlieBlich umgehen und diese selbst verfassen

Materialauswahl und -

sichtung) einen informativen Text verfassen

Inhaltsfelder Kompetenzerwartungen KLP: Die Schilerinnen und Schiler kénnen...

Sch kt
chwerpunite Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhoren Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen




Sprache

» Textebene: Koharenz, Textaufbau,
sprachliche Mittel

» Satzebene: Satzglieder, Satzbaupldne

* Sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a.
Kohasionsmittel) und ihre Wirkung erklaren (u.a.
sprachliche Signale der Rezipientensteuerung)

» Komplexe Strukturen von Satzen (Nebensatz mit
Satzgliedwert; Subjektsatz, Objektsatz, Adverbialsatz;
Gliedsatz) untersuchen und Wirkungen von Satzbau-
Varianten beschreiben

relevantes sprachliches Wissen (u.a. Mittel zur

Textstrukturierung) fir das Schreiben eigener Texte nutzen

eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen

Kriterien Uberarbeiten (u.a. Textkoharenz)

den Aufbau kontinuierlicher und
diskontinuierlicher

Sachtexte erlautern

Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a.

kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte — auch in

digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel

entsprechend nutzen

Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung

normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satzgeflge)

Satzgeflige und Satzreihe unterscheiden

Arten von Nebensatzen erkennen und verwenden (Ad-

verbialsatze, Subjekt- und Objektsatze)

das und dass im Nebensatz richtig verwenden

Texte

+ Textfunktionen und -aufbau:
kontinuierliche und diskontinuierliche
Sachtexte u.a. in journalistischen Genres

» Schreibprozess: typische grammatische
Konstruktionen, lexikalische Wendungen,
satzlibergreifende Muster der
Textorganisation

« Sachtexte - auch in

« zentrale Aussagen mundlicher und schriftlicher Texte

identifizieren und daran ein koharentes Textverstandnis
erlautern,

. Sachtexten (u.a. journalistische Textformen) in ihrer

Funktion des Informierens unterscheiden und erlautern,
digitaler Form - unter
vorgegebenen Aspekten vergleichen

aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte
planen und zunehmend eigene Texte adressaten- und
situationsgerecht formulieren

Texte kriteriengeleitet priifen und Uberarbeitungs-vor schlige
fur die Textrevision nutzen

Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener
Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo,
Intonation, Mimik und Gestik) vortragen

verschiedene Textfunktionen (erklaren und v.a. informieren) in
eigenen mundlichen und schriftlichen Texten sachgerecht
einsetzen




Kommunikation

Kommunikationssituationen: Diskussion
und Présentation

Kommunikationsrollen: Produzent/in
und Rezipient/in in unterschiedlichen
Sprechsituationen, Sprechabsichten

Kommunikationskonventionen:
sprachliche Angemessenheit,
Sprachregister

In Gesprachen und Diskussionen aktiv zuhéren und
zugleich eigene Gesprachsbeitrage planen

Ldngeren Beitrdgen aufmerksam zuhdren, gezielt
nachfragen und zentrale Aussagen des Gehdrten
wiedergeben — auch unter Nutzung eigener Notizen

« Sich an unterschiedlichen Gesprachsformen (u.a. Diskussion,
kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen

Medien

Qualitat und Darstellung von
Informationen: themengleiche
Informationen aus unterschiedlichen
Quellen

» Unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und
Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und bildungssprachlich
angemessen vorstellen

* Inhalt, Gestaltung und Prédsentation von Medienprodukten
beschreiben

+ Digitale Moglichkeiten fir die individuelle und kooperative
Textproduktion einsetzen

Hinweise und Materialien:

e  Deutsch.kompetent 7, Kapitel 1
e Paul D. 7, Kapitel 6

Diversity-Aspekte: Reflexion von Ungleichheiten zwischen Mannern und Frauen in der Wissenschaft

Beziige zum Medienkompetenzrahmen NRW: Selbst Sachtexte mit Hilfe von Word verfassen

* 4.2 Gestaltungsmittel: Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden sowie hinsichtlich ihrer Qualitat, Wirkung und Aussageabsicht beurteilen
* 4.3 Quellendokumentation: Standards der Quellenangaben beim Produzieren und Prédsentieren von eigenen und fremden Inhalten kennen und anwenden
* 4.4 Rechtliche Grundlagen: Rechtliche Grundlagen des Personlichkeits- (u.a. des Bildrechts) Urheber- und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen) Uberpriifen, bewerten und

beachten




Deutsch Jahrgangsstufe 7
7.2.1

Inhaltsfelder
Schwerpunkte

Keine Klassenarbeit

Einlibung Aufgabentyp 5:
Uberarbeitendes Schreiben: einen Text
liberarbeiten und die vorgenommenen
Textdnderungen begriinden

Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhoren

Das gibt’s wirklich?! - Wortarten unterscheiden und
verwenden und mit dem Passiv Vorgidnge und
Handlungen beschreiben

Zeitrahmen: ca. 20 Stunden

Kompetenzerwartungen KLP: Die Schilerinnen und Schiiler kénnen...

Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen

Sprache
*  Wortebene: Wortarten, Wortbildung

* Satzebene: Satzglieder,
Satzbaupléne

*  Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv,

deren funktionalen Wert beschreiben (Aktiv / Passiv, Modi,
stilistische Varianten)

Konjunktion, Adverb, Praposition, Interjektion) unterscheiden

e unterschiedliche Formen der Verbflexion unterscheiden und

relevantes  sprachliches  Wissen  (u.a.  semantische
Beziehungen, direkte und indirekte Rede, Aktiv/Passiv, Mittel
zur Textstrukturierung) fir das Schreiben eigener Texte
einsetzen,

geeignete  Rechtschreibstrategien  unterscheiden und
orthografische Korrektheit (auf Laut-Buchstaben-Ebene,
Wortebene, Satzebene) weitgehend selbststandig tberprifen
eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien
Uberarbeiten (u.a. Textkoharenz),

bei der Textplanung, -formulierung und -liberarbeitung die
Méoglichkeiten  digitalen  Schreibens (Gliederung und
Inhaltsverzeichnis, ~ Anordnen  und  Umstellen  von
Textpassagen,

Weiterschreiben an verschiedenen Stellen) einsetzen




Texte

Schreibprozess: typische
grammatische Konstruktionen,
lexikalische Wendungen,
satzibergreifende Muster der
Textorganisation

* zentrale Aussagen mundlicher und schriftlicher Texte identifizieren

und daran ein koharentes Textverstandnis erldutern,

aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte
planen und zunehmend eigene Texte adressaten- und
situationsgerecht formulieren

Texte kriteriengeleitet priifen und Uberarbeitungsvorschlige
fur die Textrevision nutzen

relevantes  sprachliches  Wissen  (u.a. semantische
Beziehungen, direkte und indirekte Rede, Aktiv-/Passiv, Mittel
zur Textstrukturierung) fir das Schreiben eigener Texte
einsetzen

verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren,
berichten, beschreiben, erklaren, informieren) in eigenen
mundlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen
geeignete  Rechtschreibstrategien  unterscheiden  und
orthografische  Korrektheit (auf Laut-Buchstaben-Ebene,
Wortebene, Satzebene) weitgehend selbststandig tiberpriifen

eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien
Uberarbeiten (u.a. Textkoharenz),

Kommunikation

Kommunikationssituationen:
Diskussion und Prasentation
Kommunikationsrollen:
Produzent/in und Rezipient/in in
unterschiedlichen
Sprechsituationen,
Sprechabsichten
Kommunikationskonventionen:
sprachliche Angemessenheit,
Sprachregister

In Gesprachen und Diskussionen aktiv zuhdren und zugleich
eigene Gesprachsbeitrdge planen

Langeren Beitrdgen aufmerksam zuhéren, gezielt nachfragen
und zentrale Aussagen des Gehdrten wiedergeben — auch
unter Nutzung eigener Notizen

Langeren Beitragen aufmerksam zuhoren, gezielt nachfragen
und zentrale Aussagen des Gehdrten wiedergeben — auch
unter Nutzung eigener Notizen

Sich an unterschiedlichen Gesprachsformen (u.a. Diskussion,
kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen in
Gesprachssituationen die kommunikativen Anforderungen
identifizieren und eigene Beitrdge darauf abstimmen,




Medien

*  Unterschiede zwischen medialen
Prasentationsformen

*  Medien als Hilfsmittel:
Textverarbeitung,
Prasentationsprogramme,
Kommunikationsmedien,
Nachschlagewerke,
Suchmaschinen

+ Dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien| ¢

des orientierenden, selektiven, vergleichenden, intensiven
Lesens einsetzen

Unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits-
und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und
bildungssprachlich angemessen vorstellen

Inhalt, Gestaltung und Prasentation von Medienprodukten
beschreiben

Medienprodukte gestalten und prasentieren

Digitale Moglichkeiten fiir die individuelle und kooperative
Textproduktion einsetzen

Hinweise und Materialien:

e  Deutsch.kompetent 7, Kapitel 12
e  Wiederholung von Aktiv und Passiv

Deutsch Jahrgangsstufe 7
7.2.2

Inhaltsfelder
Schwerpunkte

Aufgabentyp 4a:
Analysierendes Schreiben: einen

nterpretieren

Kompetenzerwartungen KLP: Die Schiilerinnen und Schuler kénnen...

Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhoren

Verkehrte Welt/ Besondere Begegnungen - Erzdhlende|Zeitrahmen: ca. 15 Stunden
Texte untersuchen und gestalten/ Eine Inhaltsangabe
literarischen Text analysieren und zu einem literarischen Text schreiben

Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen

Sprache

» Textebene: Kohirenz, Textaufbau,
sprachliche Mittel

* Innere und duBere Mehrsprachigkeit:
Unterschiede zwischen Sprachen,
miindliche und schriftliche
Ausdrucksformen, Bildungssprache

Sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohdsionsmittel)
und ihre Wirkung erklaren (u.a. sprachliche Signale der
Rezipientensteuerung)

Die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben

Komplexe Strukturen von Satzen (Attributsatz) untersuchen und
Wirkungen von Satzbau-Varianten beschreiben

relevantes  sprachliches Wissen (u.a. Mittel zur
Textstrukturierung) fir das Schreiben eigener Texte nutzen

eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen
Kriterien Uberarbeiten (u.a. Textkoharenz)

Mit Attributen und Attributsatzen naher beschreiben




Texte

Figuren, Handlungen und Per-
spektive in literarischen Texten:
Formen kurzer Prosa

Schreibprozess: typische
grammatische Konstruktionen,
lexikalische

Wendungen, satziibergreifende
Muster der Textorganisation
Lesarten von Literatur:
Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezlige
literarischer Texte

zentrale Aussagen mindlicher und schriftlicher Texte identifizieren
und daran ein koharentes Textverstandnis erldutern, Texte im
Hinblick auf das Verhéltnis von Inhalt, Form und Wirkung erldutern
Merkmale epischer Gestaltungsweisen unterscheiden und erléu-
tern

In literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -
merkmale sowie Handlungsverldufe beschreiben und unter
Bertcksichtigung gattungsspezifischer Darstellung, Erzéhltechniken
der Perspektivierung) textbezogen erldutern

Eine personliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten
literarischer Figuren textgebunden formulieren

Ihre eigene Lesart eines literarischen Textes begriinden und mit
Lesarten anderer vergleichen

aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten,
Texte planen und zunehmend eigene Texte adressaten- und
situationsgerecht formulieren

Texte kriteriengeleitet prifen und  Uberarbeitungs-
vorschlage fur die Textrevision nutzen

verschiedener]
Tempo,

Texte sinngestaltend unter Nutzung
Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation,
Intonation, Mimik und Gestik) vortragen

Die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen

Ihr Verstandnis eines literarischen Textes mit Textstellen

belegen und im Dialog mit anderen SuS weiterentwickeln

Kommunikation

Kommunikationssituationen:
Diskussion und Prasentation

Kommunikationsrollen:
Produzent/in und Rezipient/in in
unterschiedlichen
Sprechsituationen,
Sprechabsichten

Kommunikationskonventionen:
sprachliche Angemessenheit,
Sprachregister

In Gesprachen und Diskussionen aktiv zuhdren und zugleich
eigene Gesprachsbeitrage planen

Langeren Beitragen aufmerksam zuhoren, gezielt nachfragen und
zentrale Aussagen des Gehdrten wiedergeben — auch unter
Nutzung eigener Notizen

Langeren Beitragen aufmerksam zuhdren, gezielt nachfragen und
zentrale Aussagen des Gehorten wiedergeben — auch unter
Nutzung eigener Notizen

Sich an unterschiedlichen Gesprachsformen (u.a.
Diskussion, kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert
beteiligen

Medien

* Unterschiede zwischen medialen
Prasentationsformen

* Medien als Hilfsmittel:
Textverarbeitung,
Prasentationsprogramme,
Kommunikationsmedien,
Nachschlagewerke, Suchmaschinen

dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien des
orientierenden, selektiven, vergleichenden, intensiven Lesens
einsetzen und die Lektilreergebnisse grafisch darstellen Medien
(Printmedien, Hérmedien) bezuglich ihrer Prasentationsform
beschreiben

unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien
Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und
bildungssprachlich angemessen vorstellen

Inhalt, Gestaltung und Prasentation von Medienprodukten
beschreiben

Digitale Mdglichkeiten fiir die individuelle und kooperative
Textproduktion einsetzen

Hinweise und Materialien:

e  Deutsch.kompetent 7, Kapitel 5




Deutsch Jahrgangsstufe 7
7.2.3

Inhaltsfelder
Schwerpunkte

Informationen ermitteln und ggf. vergleichen, Text-
aussagen deuten und ggf. abschlieBend bewerten

Aufgabentyp 4a:
Analysierendes Schreiben: einen literarischen Text
analysieren und interpretieren

Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhoren

Aufgabentyp 4b: Analysierendes Schreiben: Aus Fehlern lernen - Eine epische Zeitrahmen: ca. 25 Stunden
durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet aus Ganzschrift lesen und verstehen
kontinuierlichen und/oder diskontinuierlichen Texten |/Erzdhlende Texte untersuchen

Kompetenzerwartungen KLP: Die Schilerinnen und Schuler kdnnen...

Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen

Sprache

* Textebene: Koharenz, Textaufbau,
sprachliche Mittel

* Innere und auBere
Mehrsprachigkeit: Unterschiede
zwischen Sprachen, miindliche und
schriftliche
Ausdrucksformen, Bildungssprache

» Sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a.
Kohéasionsmittel) und ihre Wirkung erklaren (u.a. sprachliche
Signale der Rezipientensteuerung)

+ Die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben

+ Komplexe Strukturen von Satzen (Attributsatz) untersuchen und
Wirkungen von Satzbau-Varianten beschreiben

relevantes  sprachliches Wissen (ua. Mittel zur
Textstrukturierung) fir das Schreiben eigener Texte nutzen
eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen
Kriterien Uberarbeiten (u.a. Textkohérenz)

Mit Attributen und Attributsatzen naher beschreiben




Texte

Figuren, Handlung und Perspektive
in literarischen Texten: epische
Ganzschrift,

Schreibprozess: typische
grammatische Konstruktionen,
lexikalische Wendungen,
satzlibergreifende

Muster der Textorganisation

Lesarten von Literatur:
Mehrdeutigkeit, Lebensweltbeziige
literarischer

Texte

zentrale  Aussagen mdindlicher und schriftlicher  Texte
identifizieren und daran ein koharentes Textverstandnis erldautern,
Texte im Hinblick auf das Verhaltnis von Inhalt, Form und Wirkung
erlautern

Merkmale epischer Gestaltungsweisen unterscheiden und erldu-
tern

In literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -
merkmale sowie Handlungsverlaufe beschreiben und unter|
Beriicksichtigung gattungsspezifischer Darstellung,
Erzéhltechniken der Perspektivierung) textbezogen erlautern

Eine personliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten
literarischer Figuren textgebunden formulieren

aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten,
Texte planen und zunehmend eigene Texte adressaten- und
situationsgerecht formulieren
Texte kriteriengeleitet priifen und Uberarbeitungs-
vorschlage fiur die Textrevision nutzen
Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener|
Ausdrucksmittel  (Artikulation,  Modulation,  Tempo,
Intonation, Mimik und Gestik) vortragen

Die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen

Ihr Verstandnis eines literarischen Textes mit Textstellen
belegen und im Dialog mit anderen SuS weiterentwickeln
Bei der Textplanung, -formulierung und -lberarbeitung die
Maoglichkeiten digitalen Schreibens (Anordnen und

Ihre eigene Lesart eines literarischen Textes begriinden und mit

Lesarten anderer vergleichen

Umstellen von  Textpassagen, Weiterschreiben an

verschiedenen Stellen) einsetzen

Kommunikation

Kommunikationssituationen:
Diskussion und Prasentation

Kommunikationsrollen:
Produzent/in und Rezipient/in in
unterschiedlichen
Sprechsituationen,
Sprechabsichten

Kommunikationskonventionen:
sprachliche Angemessenheit,
Sprachregister

In Gesprachen und Diskussionen aktiv zuhéren und zugleich
eigene Gesprachsbeitrdge planen

Langeren Beitrdgen aufmerksam zuhdren, gezielt nachfragen
und zentrale Aussagen des Gehorten wiedergeben — auch unter
Nutzung eigener Notizen

Langeren Beitradgen aufmerksam zuhéren, gezielt nachfragen und
zentrale Aussagen des Gehdrten wiedergeben — auch unter
Nutzung eigener Notizen

Sich an unterschiedlichen Gesprachsformen (u.a.
Diskussion, kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert

beteiligen




Medien

Unterschiede zwischen medialen
Prasentationsformen

Medien als Hilfsmittel:
Textverarbeitung,
Prasentationsprogramme,
Kommunikationsmedien,
Nachschlagewerke, Suchmaschinen

« Dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien des
orientierenden, selektiven, vergleichenden, intensiven Lesens
einsetzen und die Lektireergebnisse grafisch darstellen Medien
(Printmedien, Hormedien) bezuglich ihrer Prasentationsform
beschreiben

Unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien
Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und
bildungssprachlich angemessen vorstellen

Inhalt, Gestaltung und Prasentation von Medienprodukten
beschreiben

Digitale Moglichkeiten fiir die individuelle und kooperative
Textproduktion einsetzen

Hinweise und Materialien:

Maogliche Lektiren: Lécher, Kleider machen Leute
Wiederholung grundlegender Begriffe der Erzéhltechnik

Moglichkeiten der Schiilerbeteiligung: Beteiligung der Schiilerinnen und Schiler an der Auswahl der Lektiire

Deutsch Jahrgangsstufe 7

Keine Klassenarbeit

Erganzendes Unterrichtsvorhaben: Rekordverdachtig -

7.2.4 Regeln und Strategien der Rechtschreibung anwenden
(Kapitel 14)
Inhaltsfelder Kompetenzerwartungen KLP: Die Schilerinnen und Schiler kénnen...
Schwerpunkte Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhoren Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen
Sprache *  Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen

Wortebene: Wortarten,
Wortbildung, Wortbedeutung
Satzebene: Satzglieder,
Satzbauplane

Orthografie: Rechtschreibstrategien
und Zeichensetzung

Konjunktion, Adverb, Praposition, Interjektion) unterscheiden
Komplexe Strukturen von Satzen (Nebensatz mit Satzgliedwert:
Subjektsatz, Objektsatz, Adverbialsatz, Gliedsatz: Attributsatz;
verschiedene Formen zusammengesetzter Satze: Infinitivgruppe,
uneingeleiteter Nebensatz) untersuchen und

*  Wirkungen von Satzbau-Varianten beschreiben

» Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition,

« Derivation, Lehnworter, Fremdw®orter)

Kriterien Uberarbeiten (u.a. Textkoharenz)

Geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und
orthografische Korrektheit (auf Laut-Buchstaben-Ebene,
Wortebene, Satzebene) weitgehend selbststdandig
Uberprifen

Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung
normgerecht (Satzreihe, Satzgeflige,
Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen)

einsetzen




Medien * Dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien des
« Medien als Hilfsmittel: orientierenden, selektiven, vergleichenden, intensiven Lesens
Textverarbeitung, einsetzen
Présentationsprogramme, * Medien (audiovisuelle Medien, Website-Formate, Mischformen)
Kommunikationsmedien, beziiglich ihrer Prasentationsform und Funktion beschreiben

Nachschlagewerke, Suchmaschinen

Unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits-
und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und
bildungssprachlich angemessen vorstellen

Inhalt, Gestaltung und Prasentation von Medienprodukten
beschreiben

Digitale Moglichkeiten fir die individuelle und kooperative
Textproduktion einsetzen

Angeleitet Recherchestrategien fir Printmedien und
digitale Medien unterscheiden und einsetzen

Hinweise und Materialien:

Deutsch.kompetent 7, Kapitel 14
Wiederholung Nebensatzarten und Kommasetzung (vgl. 6.1.1)

Moglichkeiten der Schiilerbeteiligung: Lerntheke oder Stationenlernen zur Rechtschreibung
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Deutsch Jahrgangsstufe 8

Aufgabentyp 4a oder 6

Unerwartete Begebenheiten - Dramatische Texte

Zeitrahmen: ca. 20 Stunden

« Textebene: Koharenz, Textaufbau,
sprachliche Mittel

Kohasionsmittel) und ihre Wirkung erklaren (u.a. sprachliche
Signale der Rezipientensteuerung)

Die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben

Sprachvarietaten unterscheiden sowie Funktionen und Wirkung |°

erldutern (z. B. Jugendsprache, Dialekte)

8.1.1 untersuchen, interpretieren und gestalten
Inhaltsfelder Kompetenzerwartungen KLP: Die Schilerinnen und Schiler kénnen...
Schwerpunkte
Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhéren Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen
» Sprache Sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. + relevantes sprachliches Wissen (u.a. Mittel zur

Textstrukturierung) fir das Schreiben eigener Texte nutzen
» eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien
Uberarbeiten (u.a. Textkoharenz)
Einfihrung in das Zitieren

o Texte

» Figuren, Handlung und Perspektive
in literarischen Texten:
Kurzgeschichten und kurze
Erzahlungen

» Schreibprozess: typische
grammatische Konstruktionen,
lexikalische
Wendungen, satziibergreifende
Muster der Textorganisation

* Lesarten von Literatur:

Mehrdeutigkeit, Lebensweltbeziige
literarischer Texte

zentrale Aussagen schriftlicher Texte identifizieren und daran
ein koharentes Textverstandnis erlautern,

Texte im Hinblick auf das Verhéaltnis von Inhalt, Form und
Wirkung erlautern

Eine persdnliche Stellungnahme zur Handlung und zum
Verhalten literarischer Figuren textgebunden formulieren

Ihre eigene Lesart eines literarischen Textes begriinden und mit
Lesarten anderer vergleichen

aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte

planen und zunehmend eigene Texte adressaten- und

situationsgerecht formulieren

+ Texte kriteriengeleitet prifen und Uberarbeitungs-vorschlage
fur die Textrevision nutzen

» Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener

Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo, Intonation,

Mimik und Gestik) vortragen

» Die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen

* lhr Verstéandnis eines literarischen Textes mit Textstellen
belegen und im Dialog mit anderen SuS weiterentwickeln

*  Kommunikation:

» Kommunikationsrollen: Produzent/in
und Rezipient/in in
unterschiedlichen Sprechsituationen,
Sprechabsichten

* Kommunikationskonventionen:
sprachliche Angemessenheit,
Sprachregister

In Gesprachen und Diskussionen aktiv zuhdren und zugleich
eigene Gesprachsbeitrage planen

Langeren Beitrdgen aufmerksam zuhoren, gezielt nachfragen
und zentrale Aussagen des Gehorten wiedergeben — auch unter
Nutzung eigener Notizen

« Sich an unterschiedlichen Gesprachsformen (u.a. Diskussion,
kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen




Medien

Unterschiede zwischen medialen
Prasentationsformen

des orientierenden, selektiven, vergleichenden, intensiven
Lesens einsetzen und die Lektlireergebnisse grafisch

darstellen

Dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien « Unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits-
und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und
bildungssprachlich angemessen vorstellen

 Digitale Moglichkeiten fiir die individuelle und kooperative
Textproduktion einsetzen

Hinweise und Materialien:

Deutsch kompetent 8 (Kapitel 5)

Maoglichkeiten der Schiilerbeteiligung
Schlussevaluation zur Textauswahl zur kiinftigen Berlcksichtigung

Hinweis: Das Herz eines Boxers, Wilhelm Tell

Deutsch Jahrgangsstufe 8
8.1.2

)Aufgabentyp 3

Alles unter Kontrolle? - Schriftlich und miindlich
argumentieren

Zeitrahmen: ca. 20 Stunden

Inhaltsfelder
Schwerpunkte

Kompetenzerwartungen KLP: Die Schilerinnen und Schiler kénnen...

Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhéren

Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen




Sprache

Satzebene: Satzglieder, Satzbauplane
Textebene: Textkoharenz, Textauf-

bau, sprachliche Mittel
Orthografie: Rechtschreibstrategien
und Zeichensetzung

Texte

Textfunktionen und -aufbau:
kontinuierliche und diskontinuierliche
Texte

Kennzeichen gelingender und misslingender Kommunikation
identifizieren und Korrekturmoglichkeiten benennen,

in Suchmaschinen und auf Websites dargestellte
Informationen als abhéngig von Spezifika der Internetformate
beschreiben und das eigene Wahrnehmungsverhalten
reflektieren,

den Grad der Offentlichkeit in Formen der Internet-
Kommunikation abschédtzen und Handlungskonsequenzen
aufzeigen

(Personlichkeitsrechte, Datenschutz, Altersbeschrankungen)

die Qualitat von Informationen aus verschiedenen Quellen
kriteriengestiitzt bewerten (Informationsgehalt, Seriositat,
Wirkungsveranderung durch grafische Darstellung,
Informationserweiterung durch Verlinkung).

Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbesténde und
zur Problemldsung auswerten,

Zentrale Aussagen miindlicher und schriftlicher Texte
identifizieren und daran ein koharentes Textverstandnis
erlautern

eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien
Uberarbeiten (u.a. Textkohérenz)

Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung
normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satzgefiige, Parenthesen,
Infinitiv- und Partizipialgruppen),

verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren,
berichten, beschreiben, erkldren, informieren) in eigenen
mundlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen,
bei strittigen Fragen Losungsvarianten entwickeln und erldu-
tern,

eigene Standpunkte begriinden und dabei auch die Beitrdge
anderer einbeziehen,

aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte
planen und zunehmend eigene Texte adressaten- und
situationsgerecht formulieren

Texte kriteriengeleitet priifen und Uberarbeitungsvorschlage
fir die Textrevision nutzen

Schreibprozess

typische grammatische
Konstruktionen, lexikalische
Wendungen, satziibergreifende
Muster der Textorganisation

Kommunikation

Kommunikationssituationen:
Diskussion, Prasentation, digitale
Kommunikation
Kommunikationskonventionen:
sprachliche Angemessenheit,
Sprachregister

Losungsansatze bei misslingender
Kommunikation, Streitkultur

Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener
Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo,
Intonation,

Mimik und Gestik) vortragen

In Gesprachen und Diskussionen aktiv zuhéren und zugleich
eigene Gesprachsbeitrage planen

Langeren Beitrdgen aufmerksam zuhoren, gezielt
nachfragen und zentrale Aussagen des Gehdrten
wiedergeben — auch unter Nutzung eigener Notizen

mogliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines
Adressaten identifizieren und eigene Schreibprodukte
darauf abstimmen verschiedene Textfunktionen
(appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben,
erklaren, informieren) in eigenen mandlichen und
schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen,

Eigene Standpunkte begriinden und dabei auch die Beitrage
anderer einbeziehen

Sich an unterschiedlichen Gesprachsformen (u.a. Diskussion,
kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen.




Medien:

Unterschiede zwischen medialen
Prasentationsformen: Printmedien,
digitale Medien

Unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits-
und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und
bildungssprachlich angemessen vorstellen

Inhalt, Gestaltung und Prédsentation von Medienprodukten
beschreiben

Digitale Moglichkeiten fiir die individuelle und kooperative
Textproduktion einsetzen

Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a.
kontinuierliche, evtl. diskontinuierliche Sachtexte —auch in
digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel

* Medien als Hilfsmittel:
Textverarbeitung, Prasentations-
programme,
Kommunikationsmedien,
Nachschlagewerke, Suchmaschinen

* Qualitdt und Darstellung von
Informationen: themengleiche
Informationen aus unterschiedlichen
Quellen

entsprechend nutzen,

Mogliche Medien und Materialien:
e  Deutsch kompetent 8 (Kapitel 3)

e Mogliche Themenfelder: Spannungsfeld von Freiheit und Sicherheit; Datenschutz,

Videolberwachung
e Leserbrief schreiben

e Verfassen von linearen Erdrterungen

Beziige zum Medienkompetenzrahmen NRW:
e  Thematisierung der Chancen und Herausforderungen von Kl und digitaler Tools (z.B. Smartwatches, Fitnesstracker, etc.)
¢ 1.4 Datenschutz und Informationssicherheit: Verantwortungsvoll mit persénlichen und fremden Daten umgehen; Datenschutz, Privatsphare und

Informationssicherheit beachten

Deutsch Jahrgangsstufe 8
8.1.3

Keine Klassenarbeit — Einiibung des | Rund um das Praktikum Zeitrahmen: ca. 8 Stunden
Aufgabentyp 5: Uberarbeitendes

Schreiben - einen Text iliberarbeiten

und ggf. die vorgenommenen

Textanderungen begriinden

Inhaltsfelder
Schwerpunkte

Kompetenzerwartungen KLP: Die Schilerinnen und Schiler kénnen...

Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhéren Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen




Sprache * Sprachliche Mittel erkennen * Form und Inhalt von Bewerbungsschreiben festlegen

*  Satzebene: Satzglieder, * in Unternehmens- und Berufsfeldbeschreibungen zentrale + den sprachlichen Ausdruck optimieren
Satzbaupléne Inhalte bestimmen +  Syntaktische Variabilitit erzeugen

*  Textebene: Textkoharenz, Textauf-
bau, sprachliche Mittel

*  Orthografie:
Rechtschreibstrategien und
Zeichensetzung

Texte «  Kontinuierliche und diskontinuierliche informierende und| Sich auf ein Bewerbungsgespréch vorbereiten

meinungsbildende Texte unterscheiden und die zentralen
Aussagen bzw.- Argumentationen herausarbeiten

«  Textfunktionen und -aufbau

Kommunikation « Einen Gesprachsverlauf analysieren + Ein Bewerbungsgesprach simulieren

» Grundlagen von Geschaftstelefonaten anwenden

* Kommunikationsregeln in unterschiedlichen
Gespréchssituationen kennen und berlicksichtigen

Medien *  Dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien | *  Einen Online-Dialog unter Beachtung der Netiquette

des orientierenden, selektiven, vergleichenden, intensiven durchfiihren

Lesens einsetzen (z.B. einem Imagefilm/Podcast zentrale
Inhalte entnehmen)

Beziige zum Medienkompetenzrahmen NRW:
e Verfassen von Bewerbungen und Lebenslaufen mit Hilfe von Word
e 1.2 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, auswéhlen sowie diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen
¢ 4.1 Medienproduktion und Prasentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und prasentieren; Moglichkeiten des Veroffentlichens und Teilens
kennen und nutzen
Diversity-Aspekte: Reflexion typischer Manner- und Frauenberufe und Thematisierung des Girls- and Boys-Days

Aufgabentyp 4a: Analysierendes Schreiben: einen Von Menschen in Grenzerfahrungen Zeitrahmen: ca. 20
literarischen Text analysieren und interpretieren erzdhlen - Jugendbiicher und Filme Stunden
untersuchen und gestalten

Deutsch Jahrgangsstufe
8.2.1

Aufgabentyp 6: produktionsorientiertes Schreiben

Inhaltsfelder Kompetenzerwartungen KLP: Die Schilerinnen und Schiler kénnen...




Schwerpunkte

Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhéren

Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen

Sprache

«  Textebene: Koharenz, Textaufbau,
sprachliche Gestaltungsmittel

e innere und duBere
Mehrsprachigkeit: Unterschiede
zwischen Sprachen, mindliche
und schriftliche Ausdrucksformen,
Bildungssprache

sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a.
Kohéasionsmittel) und ihre Wirkung erklaren (sprachliche
Signale der Rezipientenbeeinflussung)

die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben
Sprachvarietaten unterscheiden sowie Funktionen und
Wirkung erldutern

.

relevantes sprachliches Wissen (u.a. Mittel zur
Textstrukturierung) beim Verfassen eigener Texte
einsetzen

eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen
Kriterien Uberarbeiten

Texte

» Figuren, Handlung, Perspektiven
in literarischen Texten: epische
Ganzschrift, Mehrdeutigkeit,
Lebensweltbezlige, Inhalt, Form
und Wirkung

Texte im Hinblick auf das Verhéltnis von Inhalt, Form und
Wirkung erlautern

in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und
merkmale sowie Handlungsverldufe beschreiben und unter
Berticksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel
textbezogen erlautern

eine personliche Stellungnahme zur Handlung und zum
Verhalten literarischer Figuren textbezogen formulieren
Merkmale epischer Gestaltungsweisen unterscheiden und
erlautern

ihre eigene Lesart eines literarischen Textes begriinden und
mit Lesarten anderer vergleichen

« aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele
ableiten, Texte planen und zunehmend eigene Texte
adressatengerecht und situationsgerecht formulieren

» Texte kriteriengeleitet prifen und
Uberarbeitungsvorschlage fiir die Textrevision nutzen

» Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener
Ausdrucksmittel vortragen

+ die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen

» ihr Verstandnis eines literarischen Textes mit
Textstellen belegen und im Dialog mit anderen SuS
weiterentwickeln

*  bei der Textplanung, -formulierung und -
Uberarbeitung die Mdglichkeiten digitalen Schreibens
einsetzen

Kommunikation

¢ Kommunikationssituationen:
Diskussion und Prasentation

* Kommunikationsrollen:
Produzent/in und Rezipient/in in
unterschiedlichen
Sprechsituationen,
Sprechabsichten

* Kommunikationskonventionen:
sprachliche Angemessenheit,
Sprachregister

gelingende und misslingende Kommunikation in
Gesprachen unterscheiden,

in Gesprachen Absichten und Interessen anderer
Gesprachsteilnehmender identifizieren, Gesprachsregeln
mit dem Ziel einer funktionalen Gespréachsfiihrung
entwickeln,

Verletzungen von Gesprachsregeln identifizieren und
einen Losungsansatz entwickeln,

in Gesprachen und Diskussionen aktiv zuhéren und
zugleich eigene Gesprachsbeitrage planen

+ das eigene Kommunikationsverhalten nach
Kommunikationskonventionen ausrichten,

« Anliegen angemessen vortragen und begriinden,

. zu strittigen Fragen aus dem eigenen
Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begriinden
und in Kommunikationssituationen
I6sungsorientiert vertreten




langeren Beitragen aufmerksam zuhoren, gezielt
nachfragen und zentrale Aussagen des Gehdrten
wiedergeben

Medien

* Unterschiede zwischen medialen
Prasentationsformen

* Medien als Hilfsmittel:
Textverarbeitung,
Prasentationsprogramme,
Kommunikationsmedien,
Nachschlagewerke,
Suchmaschinen

Medien bezlglich ihrer Prasentationsform (Printmedien,
Hormedien, audiovisuelle Medien: Websites, interaktive
Medien) und ihrer Funktion beschreiben (informative,
kommunikative, unterhaltende Schwerpunkte)

ihren Gesamteindruck von (Kurz-) Filmen beschreiben und
anhand inhaltlicher und asthetischer Filmmerkmale
begriinden

Handlungsstrukturen in audiovisuellen Texten mit film-
und erzéhltechnischen Fachbegriffen identifizieren sowie
Gestaltungsmittel benennen und deren Wirkung erlautern
In Medien Realitdtsdarstellungen von der Darstellung
virtueller Welten abgrenzen und Beziige zur eigenen
Lebenswirklichkeit benennen und bewerten

Inhalt, Gestaltung und Prasentation von
Medienprodukten beschreiben

Hinweise und Materialien:

»  Deutsch kompetent (Kapitel 6)

«  Maogliche Lektiren: Der gelbe Vogel, Die Welle, Der Unsichtbare, Erebos

«  Schwerpunkt: Erzéhlverhalten und dessen Wirkung erkennen und beschreiben kénnen

Moglichkeiten der Schiilerbeteiligung: Angemessene Beteiligung bei der Auswahl der Lektiire

Beziige zum Medienkompetenzrahmen NRW:

e Analyse filmischer Gestaltungsmittel und Auseinandersetzung mit der Bedeutung des Mediums Film im Vergleich zum Roman
e 5.1 Medienanalyse: Die Vielfalt der Medien, ihrer Entwicklung und Bedeutung kennen, analysieren und reflektieren




Deutsch Jahrgangsstufe
8.2.2

IAufgabentyp 4a: Analysierendes Schreiben:
einen literarischen Text analysieren und
interpretieren

GroBstadtlyrik - Gedichte untersuchen,
interpretieren und gestalten

Zeitrahmen: ca. 20
Stunden

Inhaltsfelder
Schwerpunkte

Kompetenzerwartungen KLP: Die Schilerinnen und Schiiler kénnen...

Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhoren

Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen

Sprache
- Textebene: Koharenz, Textaufbau, sprachliche

Gestaltungsmittel

« sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a.

Kohéasionsmittel) und ihre Wirkung erklaren
(sprachliche Signale der
Rezipientenbeeinflussung)

relevantes sprachliches Wissen (u.a. Mittel zur
Textstrukturierung) beim Verfassen eigener Texte
einsetzen

eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen
Kriterien Uberarbeiten

Texte

literarische Sprache und bildliche
Ausdrucksformen: Gedichte

Schreibprozess: typische gramma-
tische Strukturen, lexikalische Wendungen,
satzibergreifende

Muster der Textorganisation

lyrische Texte im Hinblick auf das Verhéltnis
von Inhalt, Form und Wirkung untersuchen
Gedichte miteinander vergleichen

aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten,
Texte planen und zunehmend eigene Texte
adressatengerecht und situationsgerecht formulieren

Texte kriteriengeleitet prifen und
Uberarbeitungsvorschlage fiir die Textrevision nutzen

Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener
Ausdrucksmittel vortragen

Die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen

Ihr Verstandnis eines literarischen Textes mit Textstellen
belegen und im Dialog mit anderen SuS weiterentwickeln

Bei der Textplanung, -formulierung und -lberarbeitung
die Moglichkeiten digitalen Schreibens einsetzen

Verfassen eigener Gedichte zum Thema GrofBstadt

Kommunikation

Kommunikationssituationen: Diskussion und
Prasentation

gelingende und misslingende Kommunikation
in Gesprachen unterscheiden

in Gesprachen Absichten und Interessen
anderer Gesprachsteilnehmender
identifizieren, Gesprachsregeln mit dem Ziel
einer funktionalen Gesprachsfiihrung
entwickeln,

das eigene Kommunikationsverhalten nach
Kommunikationskonventionen ausrichten,

Anliegen angemessen vortragen und begriinden,

zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich
eigene Standpunkte begriinden und in
Kommunikationssituationen I6sungsorientiert vertreten




. Kommunikationsrollen:

Produzent/in und Rezipient/in in
unterschiedlichen
Sprechsituationen,
Sprechabsichten
*  Kommunikationskonventionen:
sprachliche Angemessenheit,
Sprachregister

* Verletzungen von Gesprachsregeln
identifizieren und einen Losungsansatz
entwickeln,

* in Gesprachen und Diskussionen aktiv
zuhoren und zugleich eigene
Gesprachsbeitrage planen

+ léngeren Beitragen aufmerksam zuhoren,
gezielt nachfragen und zentrale Aussagen des
Gehorten wiedergeben

* Medien
e« Unterschiede zwischen medialen
» Prasentationsformen

» Medien beziglich ihrer Prasentationsform
(Printmedien, Hormedien, audiovisuelle
Medien: Websites, interaktive Medien) und
ihrer Funktion beschreiben (informative,
kommunikative, unterhaltende Schwerpunkte)

» Inhalt, Gestaltung und Prasentation von

Medienprodukten beschreiben

Hinweise und Materialien:
+ deutsch.kompetent 8, Kapitel 7
» Cornelsen 8, Kapitel 8,
» Paul D. 9, Kapitel 1

Deutsch Jahrgangsstufe 8

Keine Klassenarbeit -
Einiibung von

8.23 Aufgabentyp 2:

Informierendes Schreiben

verfassen

~Was die Welt bewegt” Journalistische Texte untersuchen und

Zeitrahmen: ca. 20 Stunden

Inhaltsfelder

Kompetenzerwartungen KLP: Die Schilerinnen und Schiler kénnen...

Schwerpunkte

Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhdren

Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen




Sprache

+  Satzebene: Satzglieder,
Satzbauplane

»  Textebene: Textkoharenz, Textauf-

*  bauy, sprachliche Mittel

«  Orthografie: Rechtschreibstrategien |

und Zeichensetzung

Sprachliche Mittel erkennen und funktionalisieren

die Qualitat von Informationen aus verschiedenen Quellen
kriteriengestitzt prifen und bewerten (Informationsgehalt,
Seriositat, Wirkungsveranderung durch grafische Darstellung,
Informationserweiterung durch Verlinkung)

Quellenangaben verstehen

Wirkung des Modus beschreiben und sicher anwenden
(Kapitel 11)

eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen
Kriterien Uberarbeiten (u.a. Textkoh&renz)

Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung
normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satzgefiige, Parenthesen,
Infinitiv- und Partizipialgruppen),

Modi zur Kennzeichnung von Méglichkeiten und Wiinschen
sowie in der indirekten Rede verwenden

Verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren,
berichten, beschreiben, erklaren, informieren) in eigenen
mundlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen

Texte
»  Textfunktionen und -aufbau:
kontinuierliche und z.B.

diskontinuierliche Sachtexte in
journalistischen

Genres

Lesestrategien anwenden
Textfunktionen unterscheiden

Zentrale Aussagen miindlicher und schriftlicher Texte

identifizieren und daran ein kohirentes Textverstandnis erldutern|®

Medienkompetenz: Vielfalt der Medien untersuchen

aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten,
Texte planen und zunehmend eigene Texte adressaten- und
situationsgerecht formulieren

Texte kriteriengeleitet prifen und Uberarbeitungs-

vorschlage fur die Textrevision nutzen

Kommunikation

¢  Kommunikationssituationen:
Diskussion und Prasentation

*  Kommunikationsrollen:
Produzent/in und Rezipient/in in
unterschiedlichen
Sprechsituationen, Sprechabsichten

*  Kommunikationskonventionen:
sprachliche Angemessenheit,
Sprachregister

In Gesprachen und Diskussionen aktiv zuhéren und zugleich
eigene Gesprachsbeitrage planen

Langeren Beitrdgen aufmerksam zuhoren, gezielt nachfragen und
zentrale Aussagen des Gehorten wiedergeben — auch unter
Nutzung eigener Notizen

Sich an unterschiedlichen Gesprachsformen (u.a. Diskussion,

kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen

Medien

Gestaltungsmittel medialer Produkte kennen und reflektieren
die Qualitdt von Informationen aus verschiedenen Quellen
kriteriengestitzt priufen und bewerten (Informationsgehalt,
Seriositat, Wirkungsverdnderung durch grafische Darstellung,
Informationserweiterung durch Verlinkung)

Inhaltserstellung, digitale Gestaltung und Prasentation von
Medienprodukten

Hinweise und Materialien:
e deutsch.kompetent 8, Kapitel 9

Moglichkeiten der Schiilerbeteiligung: Die Schiilerinnen und Schiiler wahlen selbst Themen, zu denen sie selbst journalistische Texte verfassen (z.B. Kommentar, Bericht etc.)

Beziige zum Medienkompetenzrahmen NRW:
e Vergleich verschiedener Zeitungen/Homepages von Uberregionalen Zeitungen
e 5.2. Meinungsbildung: Die interessengeleitete Setzung und Verbreitung von Themen in Medien erkennen sowie in Bezug auf die Meinungsbildung beurteilen




e 5.4 Selbstregulierte Meinungsbildung: Medien und ihre Wirkungen beschreiben, kritisch reflektieren und deren Nutzung selbstverantwortlich regulieren; andere bei
ihrer Mediennutzung unterstltzen

Jahrgangsstufe 9
Deutsch Jahrgangsstufe /Aufgabentyp 4a: Analysierendes Schreiben: einen Recht und Gerechtigkeit — ein Zeitrahmen: ca. 20
9.1.1 literarischen Text analysieren und interpretieren Drama untersuchen Stunden
Aufgabentyp 6: Produktionsorientiertes Schreiben: Texte
nach Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen;
produktionsorientiert zu Texten schreiben (ggf. mit
Reflexionsaufgabe)
Inhaltsfelder Kompetenzerwartungen KLP: Die Schilerinnen und Schiler kénnen...
Schwerpunkte
Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhdren Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen
Sprache * sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. * adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich
o Strukturen in Texten: Kohasionsmittel) und ihre Wirkung erklaren (sprachliche und fachsprachlich angemessen formulieren
Koharenz, Textaufbau, sprachliche Signale der Rezipientenbeeinflussung) (paraphrasieren, referieren, erklaren, schlussfolgern,
i vergleichen, argumentieren, beurteilen
Gestaltungsmittel * Sprachvarietiten unterscheiden sowie Funktionen und g : )
»  Sprachgeschichte: Sprachwandel Wirkung erlautern




Texte

Konfiguration,
Handlungsfiihrung
Textaufbau: Roman,
Erzéhlung, Drama, kurze epische
Texte

und

Textlbergreifende
Zusammenhange:  Gattungen,
Produktionsbedingungen  und
Rezeptionsgeschichte

in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet
analysieren und — auch unter Bertcksichtigung von
Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-
gesellschaftlicher Kontext, biografischer Bezug,
Textgenrespezifika) — zunehmend selbststéandig schlissige
Deutungen entwickeln,

Zusammenhange zwischen Form und Inhalt bei der
Analyse von dramatischen Texten sachgerecht erldutern
in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die
Entwicklung zentraler Konflikte, die Figurenkonstellationen
sowie relevante Figurenmerkmale und Handlungsmotive

identifizieren und zunehmend selbststéndig erlautern

Kommunikation

e Kommunikationssituationen

*  Kommunikationsrollen

* Gespréachsverlaufe beschreiben und Gesprachsstrategien
identifizieren

* eigene Schreibziele benennen, Texte selbststandig in
Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel
der Leserfiihrung) planen und verfassen

* sich im literarischen Gesprach tber unterschiedliche
Sichtweisen zu einem literarischen Text verstandigen und
ein Textverstandnis unter Einbezug von eigenen und
fremden Lesarten formulieren

* Gesprachs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Worten
zusammenfassen und bildungssprachlich angemessen
prasentieren

Medien

Medien als Hilfsmittel:
Informationsmedien, Medien als
Gestal-

* in digitalen und nicht-digitalen Medien sprachliche und
nicht-sprachliche Inhalte beschreiben und hinsichtlich
ihrer Funktionen bewerten (Informationsgehalt,
offene/versteckte Werbung, Kommunikation,
Unterhaltung, Handel,

* auf der Grundlage von Texten mediale Produkte
konzipieren, in komplexen Formen realisieren und
intendierte Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel
beschreiben

tungsmittel,
Veroéffentlichungsplattformen fiir
mediale Produkte
Meinungsbildung als medialer
Prozess: Interaktivitat digitaler
Medien

gewinnung, Kontrolle).

Meinungsbildung/Argumentation, Manipulation, Daten-

« rechtliche Regelungen zur Veroffentlichung und zum
Teilen von Medienprodukten benennen und bei eigenen
Produkten beriicksichtigen.

Mogliche Medien und Materialien:

3

Deutsch kompetent (Kapitel 9)

Maglichkeiten der Schiilerbeteiligung
Spiel, ggf. Planung eines Theaterbesuchs

: Beteiligung an der Auswahl einer Szene fir ein Szenisches

Hinweis: Mogliche Lektire: Der Besuch der alten Dame, Andorra




Deutsch Jahrgangsstufe
9.1.2

Aufgabentyp 4a: Analysierendes Schreiben: einen
literarischen Text analysieren und interpretieren;

Inhaltsfelder - Schwerpunkte

Kompetenzerwartungen KLP:

»Liebe ist...?” - Liebeslyrik im Spiegel
verschiedener Epochen

Zeitrahmen: ca. 20
Stunden

Die Schulerinnen und Schuler kénnen...

Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhoren

Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen

Sprache

«  Strukturen in Texten:
Kohédrenz, Textaufbau,
sprachliche Gestaltungsmittel

*  sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a.
Kohéasionsmittel) und ihre Wirkung erklaren
(sprachliche Signale der Rezipientenbeeinflussung)

«  sicher zwischen bildlichem und begrifflichem
Sprachgebrauch unterscheiden

Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener
Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo,
Intonation, Mimik und Gestik) vortragen

Texte im Hinblick auf das Verhaltnis von Inhalt, Form und
Wirkung erlautern

Merkmale lyrischer Gestaltungsweisen erkennen,
benennen und erldutern

bildliche Gestaltungsmittel in lyrischen Texten
unterscheiden sowie ihre Funktion im Hinblick auf
Textaussage und Wirkung erldutern

relevantes sprachliches Wissen (u.a. Mittel zur
Textstrukturierung) beim Verfassen eigener Texte einsetzen

eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen
Kriterien Uberarbeiten

sprechgestaltende Mittel und Redestrategien in
unterschiedlichen Situationen bewusst einsetzen




Texte

* lyrische Texte im Hinblick auf das Verhdltnis von
Inhalt, Form und Wirkung untersuchen

» auf der Grundlage eingefiihrten fachlichen und
methodischen Wissens lyrische Texte erschlieen

* Gedichte miteinander vergleichen

* aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte
planen und zunehmend eigene Texte adressatengerecht und
situationsgerecht formulieren

 Texte kriteriengeleitet priifen und Uberarbeitungsvorschlage fiir
die Textrevision nutzen

* Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener
Ausdrucksmittel vortragen

* Die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert und
zusammenhangend darstellen

* Das eigene Verstandnis eines literarischen Textes mit Textstellen
belegen und im Dialog mit anderen SuS weiterentwickeln

* Bei der Textplanung, -formulierung und -tiberarbeitung die
Maéglichkeiten digitalen Schreibens einsetzen

* Verfassen eigener Gedichte zum Thema Unterwegs sein

Kommunikation

* In Gesprachen und Diskussionen aktiv zuhéren und
zugleich eigene Gesprachsbeitrage planen

* in Gesprachssituationen die kommunikativen
Anforderungen identifizieren und eigene Beitrage
darauf abstimmen,

* Langeren Beitragen aufmerksam zuhdren, gezielt
nachfragen und zentrale Aussagen des Gehorten
wiedergeben — auch unter Nutzung eigener Notizen

* das eigene Kommunikationsverhalten nach
Kommunikationskonventionen ausrichten, Anliegen angemessen
vortragen und begriinden,

* eigene Standpunkte begriinden und dabei auch die Beitrage
anderer einbeziehen
zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene
Standpunkte begriinden und in Kommunikationssituationen
I6sungsorientiert vertreten

Medien

* Medien beziiglich ihrer Prasentationsform
(Printmedien, Hormedien, audiovisuelle Medien:
Websites, interaktive Medien) und ihrer Funktion
beschreiben (informative, kommunikative,
unterhaltende Schwerpunkte)

* Inhalt, Gestaltung und Prédsentation von Medienprodukten
beschreiben

Mogliche Medien und Materialien:

e  Deutsch kompetent (Kapitel 8, Kapitel 11)

Moglichkeiten der Schiilerbeteiligung: Gestaltung eines Poetry Slams; Ausstellung eigener Gedichte




Hinweis: Mindestens Behandlung zweier Epochen und aktueller Texte (z. B. Liedtexte)

Deutsch Jahrgangsstufe IAufgabentyp 3: Argumentierendes Schreiben Heute Mensch, morgen Zeitrahmen: ca. 25
9.2.1 - begriindet Stellung nehmen Maschine? Chancen und Stunden

- eine (ggf. auch textbasierte) Argumentation zu einem Grenzen von Kl und Robotik:

Sachverhalt verfassen (ggf. unter Einbeziehung anderer Informieren — Argumentieren

Texte) - Prasentieren

iAufgabentyp 2: Informierendes Schreiben - in einem
funktionalen Zusammenhang sachlich berichten und
beschreiben - auf der Basis von Materialien (ggf.
einschlieBlich Materialauswahl und -sichtung) einen
informativen Text verfassen

Inhaltsfelder Kompetenzerwartungen KLP: Die Schilerinnen und Schiler kénnen...
Schwerpunkte ) ] ] ] )
Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhdren Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen
Sprache: « komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische| * relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohérenz
- Strukturen in Texten: Koharenz, Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung fiir die beim Schreiben eigener Texte einsetzen,
Textaufbau, sprachliche Textaussage und ihre Wirkung erldutern (u.a. * adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und
Mittel sprachliche Signale von fachsprachlich angemessen formulieren (paraphrasieren,
Beeinflussung) referieren, erklaren, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren,
beurteilen),
* Formulierungsalternativen begriindet auswahlen,
* selbststandig eigene und fremde Texte kriterienorientiert
Uberarbeiten (u.a. stilistische Angemessenheit, Verstandlichkeit).




Texte

*  Sachtexte: verschiedenartige
kontinuierliche und
diskontinuierliche Texte zu
einem Thema

»  Schreibprozess: typische

grammatische Konstruktionen,
lexikalische Wendungen,
satzibergreifende Muster der
Textorganisation

diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte
weitgehend selbststdandig unter Berticksichtigung von
Form, Inhalt und Funktion analysieren,

Sachtexte — auch in digitaler Form —im Hinblick auf
Form, Inhalt und Funktion miteinander vergleichen und
bewerten.

eigene Schreibziele benennen, Texte selbststandig in Bezug auf
Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der Leserfiihrung)
planen und verfassen,

Methoden der Textliberarbeitung selbststandig anwenden und
Textverdnderungen begriinden,

in heuristischen Schreibformen unterschiedliche Positionen zu

einer fachlichen Fragestellung — auch unter Nutzung von sach-
und fachspezifischen Informationen aus Texten — abwégen und
ein eigenes Urteil begriinden,

Vorwissen, Haltungen und Interessen eines heterogenen
Adressatenkreises einschatzen und eigene Schreibprodukte
darauf abstimmen,

weitgehend selbststandig die Relevanz des Informationsgehalts

von Sachtexten flr eigene Schreibziele beurteilen sowie
informierende, argumentierende und appellative

Textfunktionen fir eigene Darstellungsabsichten sach-,
adressaten- und situationsgerecht einsetzen,

Informationen auch aus selbst recherchierten Texten ermitteln
und furr das Schreiben eigener Texte einsetzen,

Kommunikation:

Kommunikationssituationen:
Prasentation, formalisierte
Diskussionsformen
Kommunikationskonventionen:
sprachliche Angemessenheit,
Sprachregister
Gesprachsstrategien, Sach- und
Beziehungsebene

beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des
eigenen und fremden kommunikativen Handelns — in
privaten und beruflichen Kommunikationssituationen
— reflektieren und das eigene
Kommunikationsverhalten der

Intention anpassen,

Sprechsituationen Sach- und Beziehungsebene
unterscheiden und fiir misslingende Kommunikation
Korrekturmoglichkeiten erldutern,

Gespréachsverlaufe beschreiben und
Gespréachsstrategien identifizieren

fir Kommunikationssituationen passende Sprachregister
auswahlen und eigene Beitrage situations- und
adressatengerecht vortragen,

dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeitrédge
formulieren,

eigene Positionen situations- und adressatengerecht in
Auseinandersetzung mit anderen Positionen begriinden,
die Rollenanforderungen in Gesprachsformen (u.a. Debatte,
kooperative Arbeitsformen, Gruppendiskussion) untersuchen
und verschiedene Rollen (teilnehmend, beobachtend,
moderierend) Gbernehmen,




Medien: « die Funktionsweisen gangiger Internetformate + selbststandig unterschiedliche mediale Quellen fiir eigene

o Medien als Hilfsmittel: (Suchmaschinen, soziale Medien) im Hinblick auf das Recherchen einsetzen und Informationen quellenkritisch
Informationsmedien, Medien prasentierte auswahlen,
als Gestaltungsmittel, «  Informationsspektrum analysieren, + Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der
Veroffentlichungsplattformen Inhalte aus digitalen und nicht-digitalen Medien Belegfiihrung erlautern sowie verwendete Quellen
fir mediale Produkte beschreiben und hinsichtlich ihrer Funktionen konventionskonform dokumentieren

+  Medienrezeption: Audiovisuelle (Information, Beeinflussung, Kommunikation,
Texte +  Unterhaltung, Verkauf) untersuchen,

Medien gezielt auswahlen und die Art der
Mediennutzung im Hinblick auf Funktion,
Maoglichkeiten und Risiken begriinden,

Chancen und Risiken des interaktiven Internets
benennen und Konsequenzen aufzeigen
(6ffentliche Meinungsbildung, Mechanismen der
Themensetzung, Datenschutz,
Altersbeschrankungen, Personlichkeits-, Urheber-
und Nutzungsrechte), die Qualitat verschiedener
Quellen an Kriterien (Autor/in, Ausgewogenheit
Informationsgehalt, Belege) prifen und eine
Bewertung schlissig begriinden.

* Qualitat und Darstellung von
Informationen:
Darstellungsform in .
unterschiedlichen Medien,
Vertrauenswirdigkeit von
Quellen

» Meinungsbildung als medialer
Prozess: Interaktivitat digitaler | °
Medien

Moglichkeiten der Schiilerbeteiligung:
» Auswahl einer Methode, z.B. Rollenspiele, Talkshow, Podiumsdiskussion

Hinweise und Materialien:
e Cornelsen 9, Kapitel 1
e deutsch.kompetent 9, Kapitel 4
e Verfassen von dialektischen Erdrterungen
¢ Kooperation mit dem NABU zum Thema: Millarm und nachhaltig einkaufen — (k)ein Problem? Umsetzbarkeit nachhaltigen Konsums mithilfe von digitalen
Neuerungen und ,Siegelcheckern” - Die Schilerinnen und Schiiler erkunden nachhaltige Einkaufsmoglichkeiten in Borghorst und setzen sich mit
verschiedenen Siegeln auseinander.




Beziige zum Medienkompetenzrahmen NRW:

e Internetrecherche zu einem Thema durchfiihren und die Quellen und Informationen beurteilen

¢ 2.1 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchfiihren und dabei Suchstrategien anwenden
e 2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten
¢ 2.3 Informationsbewertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Strategien und Absichten erkennen und kritisch bewerten

Deutsch Jahrgangsstufe
9.2.2

IAufgabentyp 4a: Analysierendes Schreiben: Literarische Texte

analysieren, interpretieren und vergleichen

Mitten im Leben - Epische
Kurzformen untersuchen,
interpretieren und gestalten

Zeitrahmen: ca.
20 Stunden

Inhaltsfelder
Schwerpunkte

Kompetenzerwartungen KLP: Die Schilerinnen und Schiler kénnen...

Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhdren

Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen

Sprache:

» Textebene: Koharenz, Aufbau,
sprachliche Mittel

* komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a.
rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung fir
die Textaussage und ihre Wirkung erldutern (u.a.
sprachliche Signale von Beeinflussung),

* sicher zwischen bildlichem und begrifflichem
Sprachgebrauch unterscheiden

* anhand von Beispielen historische und aktuelle
Erscheinungen des Sprachwandels erldutern
(Bedeutungsveranderungen, Einfluss von Kontakt- und
Regionalsprachen wie Niederdeutsch, mediale
Einflisse, geschlechtergerechte

* Sprache),

relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von
Textkohdrenz beim Schreiben eigener Texte einsetzen,

adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich
und fachsprachlich

angemessen formulieren (paraphrasieren, referieren,
erklaren, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren,
beurteilen),

Formulierungsalternativen begriindet auswahlen,




Texte:

*  Figuren, Handlung und Perspek-
tive in literarischen Texten

+  Textubergreifende
Zusammenhdnge: Gattungen,
Produktionsbedingungen und
Rezeptionsgeschichte

in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet
analysieren und — auch unter Berticksichtigung von
Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug,
historischgesellschaftlicher Kontext, biografischer
Bezug, Textgenrespezifika)

zunehmend selbststéndig schlissige Deutungen entwi-
ckeln,

in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen,
die Entwicklung zentraler Konflikte, die
Figurenkonstellationen sowie relevante
Figurenmerkmale und Handlungsmotive identifizieren
und zunehmend selbststandig erlautern,

zunehmend selbststéndig literarische Texte
aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. Motiv-
und Themenverwandtschaft, Kontextbezlige),

sich im literarischen Gesprach tber unterschiedliche
Sichtweisen zu einem literarischen Text verstandigen und
ein Textverstandnis unter Einbezug von eigenen und
fremden Lesarten formulieren

Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte
identifizieren und mogliche Griinde (kulturell-, sozial-,
gender-, historisch-bedingt) erlautern

Kommunikation

*  Kommunikationsrollen:
Produzent/in und Rezipient/in in
unterschiedlichen
Sprechsituationen,
Sprechabsichten

*  Kommunikationskonventionen:
sprachliche Angemessenheit,
Sprachregister

Gesprachsverldufe beschreiben und
Gesprachsstrategien identifizieren

zentrale Informationen aus Prasentationen (u.a.
TextBild-Relation) zu fachspezifischen Themen
erschlieBen und weiterfiihrende Fragestellungen
formulieren

dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeitrédge
formulieren,

Gespréachs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Worten
zusammenfassen und bildungssprachlich angemessen
prasentieren

Medien

. Medienrezeption: Audiovisuelle
Texte

audiovisuelle Texte analysieren (z.B. Videoclip) und
genretypische Gestaltungsmittel erlautern

auf der Grundlage von Texten mediale Produkte
konzipieren, in komplexen Formen realisieren und
intendierte Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel
beschreiben

Inhalt, Gestaltung und Préasentation von Medienprodukten
analysieren

rechtliche Regelungen zur Veréffentlichung und zum
Teilen von Medienprodukten benennen und bei eigenen
Produkten beriicksichtigen

Hinweise und Materialien:

e Mogliche Texte: Kurzgeschichten zu Beziehungen, Krisen, Alltagsprobleme, Auseinandersetzung mit Vorurteilen und Diskriminierung

e  Deutsch.kompetent 9, Kapitel 6




Deutsch Jahrgangsstufe
10.1.1

Aufgabentyp 4b: Auf Materialbasis einen argumentativen Text
\verfassen

(LP Analysierendes Schreiben: durch Fragen bzw. Aufgaben
geleitet: aus kontinuierlichen und/oder diskontinuierlichen
Texten Informationen ermitteln, Informationen vergleichen,
Textaussagen deuten und abschlieBend reflektieren und
bewerten)

Jugend und Gliick — Ermittlung und
\Vergleich von Informationen zum Std
Thema und Verfassen eigener
argumentativer Sachtexte

Inhaltsfelder
Schwerpunkte

Kompetenzerwartungen KLP: Die S

chulerinnen und Schiler kénnen...

Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhoren

Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen

Sprache:

e Textebene, Koharenz, Aufbau,
sprachliche Mittel

e Orthografie, Zeichensetzung

Sprachliche Gestaltungsmittel untersuchen, ihre Bedeutung
fur die Textaussage und ihre Wirkung erlautern
Sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen
beurteilen

e selbststandig eigene und fremde Texte
kriterienorientiert (iberarbeiten (u.a. stilistische
Angemessenheit, Verstandlichkeit).

Texte:

e  Sachteste: verschiedenartige
kontinuierliche und
diskontinuierliche Sachtexte zu
einem Thema

Sachtexte- auch in digitaler Form- im Hinblick auf Form,
Inhalt und Funktion miteinander vergleichen und bewerten
Textanalyse mit der Anforderung des Verarbeitens
mehrerer Texte (polytextuelles Lesen)

diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte
weitgehend selbststandig unter Beriicksichtigung von Form,
Inhalt und Funktion analysieren,

einen Sachtext untersuchen: die zentrale These eines
Sachtextes ermitteln; die Argumente heraussuchen und
Gegenargumenten zuordnen; unterschiedliche Arten von
Argumentationstypen untersuchen

den Aufbau einer Argumentation untersuchen und
beurteilen/These, Argument und Beispiel unterscheiden

e  Einleitung, Hauptteil und Schluss eines eigenen
analytischen Textes planen

e  Einen Hauptteil einer dialektischen Erdrterung sinnvoll
gliedern

e Eine textgebundene Erdrterung planen, verfassen und
Uberarbeiten

e Adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich
und fachsprachlich angemessen formulieren

e Eigene Schreibziele benennen, Texte selbststandig in
Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung planen und
verfassen

Kommunikation

e Kommunikationsrollen:
teilnehmend: vortragend und
zuhorend, beobachtend,
moderierend

e Kommunikationskonventionen:
sprachliche Angemessenheit,
Sprachregister

In Gesprachen und Diskussionen aktiv zuhéren und zugleich
eigne Gesprachsbeitrage planen
Redestrategien untersuchen

e Inder digitalen Kommunikation verwendete
Sprachregister unterscheiden und reflektiert einsetzen

Zeitrahmen: ca. 20-25




Medien ¢ Die Funktionsweisen giangiger Internetformate im

e Qualitat und Darstellung von Hinblick auf das présentierte Informationsspektrum
Informationen: Darstellungsform analysieren
in unterschiedlichen Medien und e Die Qualitat verschiedener Quellen an Kriterien prifen und
deren Wirkung eine Bewertung schlissig begriinden

e  Meinungsbildung als medialer
Prozess: Interaktivitat medialer
Medien

e Medien als Hilfsmittel:
Informationsmedien, Medien als
Gestaltungsmittel,
Veroffentlichungsplattformen fur
mediale Produkte

e Medienrezeption: audiovisuelle
Texte

Selbststandig unterschiedliche mediale Quellen fiir eigene
Recherchen einsetzen und Informationen quellenkritisch
auswahlen

Zur Organisation von komplexen Lernprozessen und zur
Dokumentation von Arbeitsergebnissen geeignete analoge
und digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden.

Materialien:

e deutsch.kompetent Kapitel 3 ,Wege zum Gliick” (Lesen 2.0)
e deutsch.kompetent Kapitel 9 ,Die Welt, das Internet und ich”

e als methodische Grundlage: deutsch.kompetent Kapitel 4 ,Sprache und Diskriminierung”

Hinweise:
Ubung ZP:

e Prifungsteil aus der Priifung 2019 (Leseverstehen) +
e 2. Prifungsteil aus der Priifung 2021 (Wahlthema 2)
e Vorbereitung zur ZP 10 2026: Vorschlag 2 des zweiten PT

Moglichkeiten der Schiilerbeteiligung:

e Einbezug der Schiilerinnen und Schiiler bei der Reihenplanung




Deutsch Jahrgangsstufe
10.1.2.

Aufgabentyp 4a: Analysierendes Schreiben: einen Sachtext,
medialen oder literarischen Text analysieren und
interpretieren.

(Schwerpunkt: lit. Text insb. Roman, Klassenarbeit unter ZP10
Bedingungen)

Analyse eines Romans zum Thema
..Gesellschaftliche Verantwortung
und Schuld”, etwa: ,, Im Westen
nichts Neues” (Remarque); Corpus
Delicti (Zeh), ,,Das Parfiim”
(Siiskind) als Ganzschrift ODER
\Verschiedene Romanausziige

Zeitrahmen: ca. 25 Std.

Inhaltsfelder

Kompetenzerwartungen KLP: Die S

chulerinnen und Schiler kénnen...

Schwerpunkte
Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhoren Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen
Sprache: komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von
o Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung fir die Textaussage Textkohdrenz beim Schreiben eigener Texte einsetzen,
und ihre Wirkung erldutern (u.a. sprachliche Signale von selbststandig Texte mittels geeigneter Rechtschreibstrategien
Beeinflussung), (auf Laut- Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene)
Sprachvarietaten und stilistische Merkmale von Texten auf Uberarbeiten,
Wort-, Satz- und Textebene in ihrer Wirkung beurteilen, eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim
Zitieren),
adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und
fachsprachlich angemessen formulieren (paraphrasieren,
referieren, erklaren, schlussfolgern, vergleichen,
argumentieren, beurteilen),
Formulierungsalternativen begriindet auswahlen,
selbststandig eigene und fremde Texte kriterienorientiert
Uberarbeiten (u.a. stilistische Angemessenheit,
Verstandlichkeit).
Texte: in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet ihr Verstandnis eines literarischen Textes in verschiedenen

analysieren und - auch unter Beriicksichtigung von
Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-
gesellschaftlicher Kontext, biografischer Bezug,
Textgenrespezifika) zunehmend selbststandig schlissige
Deutungen entwickeln,

Zusammenhange zwischen Form und Inhalt bei der Analyse
von epischen Texten sachgerecht erldutern,

in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die
Entwicklung zentraler Konflikte, die Figurenkonstellationen
sowie relevante Figurenmerkmale und Handlungsmotive
identifizieren und zunehmend selbststandig erlautern,

Formen produktiver Gestaltung darstellen und die eigenen
Entscheidungen zu Inhalt, Gestaltungsweise und medialer
Form im Hinblick auf den Ausgangstext begriinden,

eigene Schreibziele benennen, Texte selbststéandig in Bezug
auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der
Leserfiihrung) planen und verfassen,

Methoden der TextlUberarbeitung selbststandig anwenden
und Textveranderungen begriinden,

Texte unter Nutzung der spezifischen Méglichkeiten digitalen
Schreibens verfassen und tberarbeiten,

sich im literarischen Gesprach tber unterschiedliche
Sichtweisen zu einem literarischen Text verstandigen und ein




zunehmend selbststidndig literarische Texte
aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. Motiv- und
Themenverwandtschaft, Kontextbeziige),
unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes
miteinander vergleichen und Deutungsspielraume erldutern,
die eigene Perspektive auf durch literarische Texte
vermittelte Weltdeutungen textbezogen erldutern,
diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte weitgehend
selbststandig unter Berlicksichtigung von Form, Inhalt und
Funktion analysieren

den historischen Hintergrund eines Textes
recherchieren/die Aussage des Textes ermitteln/den Aufbau
und Spannungsverlauf der Ballade beschreiben

Textverstandnis unter Einbezug von eigenen und fremden
Lesarten formulieren,

Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte
identifizieren und mogliche Griinde (kulturell-, sozial-,
gender-, historisch-bedingt) erldutern,

in heuristischen Schreibformen unterschiedliche Positionen
zu einer fachlichen Fragestellung — auch unter Nutzung von
sach- und fachspezifischen Informationen

aus Texten — abwagen und ein eigenes Urteil begriinden,

Kommunikation

e Gesprachsverldufe beschreiben und Gesprachsstrategien
identifizieren,

e zentrale Informationen aus Prasentationen (u.a. Text-
Bild-Relation) zu fachspezifischen Themen erschlieBen
und weiterfliihrende Fragestellungen formulieren.

fur Kommunikationssituationen passende Sprachregister
auswahlen und eigene Beitrage situations- und
adressatengerecht vortragen,

dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeitrage
formulieren,

eigene Positionen situations- und adressatengerecht in
Auseinandersetzung mit anderen Positionen begriinden,
die Rollenanforderungen in Gesprachsformen (u.a. Debatte,
kooperative Arbeitsformen, Gruppendiskussion) untersuchen
und verschiedene Rollen (teilnehmend, beobachtend,
moderierend) tbernehmen,

Gesprachs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Worten
zusammenfassen und bildungssprachlich angemessen
prasentieren.

Medien

dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien
insbesondere des selektiven und des vergleichenden Lesens
einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und Leseergebnisse
synoptisch darstellen,

audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip,
Literaturverfilmung) und genretypische Gestaltungsmittel
erlautern,

die Qualitat verschiedener Quellen an Kriterien (Autor/in,
Ausgewogenbheit, Informationsgehalt, Belege) priifen und
eine Bewertung schlissig begriinden.

selbststéandig unterschiedliche mediale Quellen flr eigene
Recherchen einsetzen und Informationen quellenkritisch
auswahlen,

in der digitalen Kommunikation verwendete Sprachregister
unterscheiden und reflektiert einsetzen,

zur Organisation von komplexen Lernprozessen und zur
Dokumentation von Arbeitsergebnissen geeignete analoge
und digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden,
Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der
Belegfuhrung erldutern sowie verwendete Quellen
konventionskonform dokumentieren,




e auf der Grundlage von Texten mediale Produkte planen und
umsetzen sowie intendierte Wirkungen verwendeter
Gestaltungsmittel beschreiben.

Hinweise und Materialien:

e  Zum Roman ,Im Westen nichts Neues”: auch neue Verfilmung nutzbar
e Madgliche Lektiiren: Im Westen nichts Neues, Corpus Delicti, Das Parfim

Ubungen ZP:

e Prifung aus dem Jahr 2021 (Zweiter Prifungsteil)

e Prufung aus dem Jahr 2022 (Zweiter Prifungsteil)

e Prufung 2025 (Zweiter Prifungsteil)

e Vorbereitung auf die ZP 10 2026: Aufgabe 1 Priifungsteil 2

Moglichkeiten der Schiilerbeteiligung:

e Beteiligung an der Auswahl eines Romans

Deutsch Jahrgangsstufe Aufgabentyp 4a: Analysierendes Schreiben: einen Sachtext, .,Die Macht der Worte!” - wie Zeitrahmen: ca. 20 Std.
10.2.1 medialen oder literarischen Text analysieren und beeinflussen Worte unser Denken?
interpretieren. Rhetorik, historische und aktuelle
(Schwerpunkt: Sachtext, insbesondere Rede) (politische ) Reden untersuchen und
analysieren kénnen
Inhaltsfelder Kompetenzerwartungen KLP: Die Schilerinnen und Schler kénnen...
Schwerpunkte
Texte: e aus Sachtexten wesentliche Informationen entnehmen e eine Gesprachs- oder Redeanalyse schreiben und
o e einen Gesprachsverlauf und eine Rede untersuchen Uberarbeiten
e ein Schaubild beschreiben und untersuchen e in ihren mindlichen und schriftlichen Analysetexten
beschreibende, deutende und wertende Aussagen
unterscheiden




Materialien: Deutsch.kompetent - Kapitel 2 ,Lasst uns reden”, Lerninseln B: referieren, prasentieren und diskutieren

Deutsch Jahrgangsstufe
10.2.2

IAufgabentyp 2: Informierendes Schreiben Auf der Basis von
Materialien einen informativen Text verfassen
(Wdh ,,Materialgestiitztes Schreiben” Klasse 9)

Die Kraft der Utopie — Die Zukunft
fiirchten oder gestalten?

Zeitrahmen: ca. 10-15 Std.

Inhaltsfelder
Schwerpunkte

Kompetenzerwartungen KLP: Die S

chulerinnen und Schiler kénnen...

Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhéren

Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen

Sprache:
e Textebene, Textkoharenz,
sprachliche Mittel

sprachliche Mittel untersuchen
den Eindruck einer Rede wiedergeben und diese sprachlich
untersuchen

Uberarbeiten (u. Textkoharenz)

Zitieren)

e eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien
e eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim
e adressaten-, situantionsangemessen, bildungssprachlich und

angemessen formulieren (paraphrasieren, referieren, erklaren,
schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, beurteilen)

Texte:

e Figuren, Handlung und Perspektive
in literarischen Texten

e Textfunktion, Textaufbau:
kontinuierliche und
diskontinuierliche Sachtexte

den Aufbau einer Argumentation untersuchen und
beurteilen/These, Argument und Beispiel unterscheiden
das Ergebnis einer Umfrage auswerten

eine Grafik auswerten

einen Erzahltext aspektorientiert untersuchen

ein Standbild untersuchen

ein Schaubild beschreiben und untersuchen
diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte
weitgehend selbststédndig unter Beriicksichtigung von
Form, Inhalt und Funktion analysieren,

Lexikonartikel verfassen

verfassen

e einen Sachverhalt recherchieren und einen kurzen

e Einleitung, Hauptteil und Schluss eines eigenen Textes planen
¢ Einen informativen Text auf Materialbasis verfassen

e Eine argumentative Stellungnahme verfassen

e einen fiktiven Dialog zwischen zwei literarischen Figuren

e eine schriftliche Redeanalyse verfassen

Kommunikation

e Kommunikationssituationen:
Diskussion und Prasentation

e Kommunikationskonventionen

e Kommunikationsrollen: Produzent
und Rezipient

Redestrategien untersuchen

in Gesprachen und Diskussionen aktiv zuhdren und zugleich
eigene Gesprachsbeitrage planen

langeren Beitragen aufmerksam zuhoren, gezielt nachfragen
und zentrale Aussagen des Gehdrten wiedergeben

e sich an unterschiedlichen Gesprachsformen (u.a. Diskussion,
kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen




e Kommunikationsverlaufe:
Gesprachsverlaufe, gelungene und
misslungene Kommunikation

Medien

e Unterschiede zwischen medialen
Prasentationsformen

e Medien als Hilfsmittel

e Qualitat und Darstellung von
Informationen

e Gestaltungsmittel medialer Produkte kennen und reflektieren
¢ Die Qualitat von Informationen aus verschiedenen Quellen
kriteriengeleitet prifen und bewerten

beschreiben

e Inhalt, Gestaltung und Prasentation von Medienprodukten

¢ Hinweise:

Ubung ZP:

Paul D: Der Kampf um das Morgen — Literatur zwischen Utopie und Dystopie (Kapitel S. 164)
Ggf. Entwicklung von Zukunftsszenarien zu einem bestimmten Thema

e Prufungsteil 2 (Wahlthema 2) aus der Priifung 2019
e Vorbereitung ZP 10 2026: Priifungsteil 2 Aufgabe 1

Moglichkeiten der Schiilerbeteiligung:

e Angebot von Selbstdiagnosebégen oder Peer-Corrections in Bezug auf Ubungen zu den Aufgabenformaten der ZP

Deutsch Jahrgangsstufe
10.2.3

Projektarbeit

Einiibung des Aufgabentyp 5 — Uberarbeitendes Schreiben

.,.Die Macht der Worte!” -
Miteinander sprechen - Konflikte
erkennen, Korpersprache, Rhetorik,
sprachliche Handlungskompetenz
entwickeln

Zeitrahmen: ca. 15 Std.

Inhaltsfelder

Kompetenzerwartungen KLP: Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen...




Schwerpunkte

Kompetenzbereich Rezeption Lesen und Zuhoren

Kompetenzbereich Produktion Schreiben und Sprechen

Sprache:

die Bedeutung der Kdrpersprache als Teil der Kommunikation
erkennen

sprachliche Gestaltungsmittel identifizieren, ihre Bedeutung
fur die Textaussage und ihre Wirkung erlautern (u.a.
sprachliche Signale von symmetrischer u. asymmetrischer
Kommunikation)

den Gebrauch der Personalpronomina untersuchen und
erldutern

adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und
fachsprachlich angemessen formulieren

eine Rede oder einen Kurzvortrag unter Beachtung von non
verbalen Kommunikationsmitteln (Stimme, Korpersprache,
Gestik, Mimik, Blickkontakt) halten

Kommunikation

Alltagsgesprache untersuchen

Kommunikationsaxiome untersuchen

4-Seiten-Modell der Kommunikation untersuchen

den Stellenwert von Rollenbeziehungen in Gesprachen
erkennen

ein Kommunikationsmodell auf Gesprachssituationen
anwenden

Kommunikationsstérungen bzw. die Voraussetzung fur
gelingende Kommunikation auf einer metakommunikativen
Ebene identifizieren und mithilfe dieser Erkenntnisse das
eigene Gesprachsverhalten reflektieren.

sich in eigenen Gesprachsbeitragen explizit auf andere
beziehen

Losungen fir Kommunikationsstérungen finden und
vortragen

eine Rede oder ein Referat vorbereiten und halten

e Deutsch.kompetent
e P.aul D.10:

Medien audiovisuelle Texte analysieren (Reden, Interviews, ein Schaubild zu zwei Kommunikationstheorien erstellen
Diskussionen, Reels) einen Vortag unterstiitzende - nicht ersetzende -
Prasentationsmedien erstellen
Materialien:

- Kapitel 2 ,Lasst uns reden”, Lerninseln B: referieren, prasentieren und diskutieren
- Kapitel 2: Miteinander sprechen: “Wie geht's?”
e Methoden und mehr: Referate vorbereiten und halten

Beziige zum Medienkompetenzrahmen NRW:
e Thematisierung des Umgangs mit Quellen beim Verfassen einer Projektarbeit
¢ 4.3 Quellendokumentation: Standards der Quellenangaben beim Produzieren und Prasentieren von eigenen und fremden Inhalten kennen und anwenden




Ubersicht der Verankerung des Medienkompetenzrahmens in den einzelnen Unterrichtsvorhaben

1. BEDIENEN
UND
ANWENDEN .
1.1 Medienausstattung
(Hardware)

Medienausstattung (Hardware)
kennen, auswahlen und reflektiert
anwenden; mit dieser verantwor-
tungsvoll umgehen

1.2 Digitale Werkzeuge

Verschiedene digitale Werkzeu-
ge und deren Funktionsumfang
kennen, auswahlen sowie diese
kreativ, reflektiert und zielgerich-

8.1.3

1.3 Datenorganisation

Informationen und Daten sicher
speichern, wiederfinden und von
verschiedenen Orten abrufen;
Informationen und Daten zu-
sammenfassen, organisieren und
strukturiert aufbewahren

1.4 Datenschutz und
Informationssicherheit

Verantwortungsvoll mit per-
sonlichen und fremden Daten
umgehen; Datenschutz, Privat-
sphare und Informationssicherheit
beachten

2. INFORMIEREN
UND
RECHERCHIEREN

@

2.1 Informationsrecherche

Informationsrecherchen ziel-
gerichtet durchfiihren und dabei
Suchstrategien anwenden

6.2.2,9.2.1

2.2 Informationsauswertung

Themenrelevante Informationen
und Daten aus Medienangeboten
filtern, strukturieren, umwandeln

3. KOMMUNIZIEREN
UND
KOOPERIEREN

3.1 Kommunikations- und
Kooperationsprozesse

Kommunikations- und Koopera-
tionsprozesse mit digitalen Werk-
zeugen zielgerichtet gestalten
sowie mediale Produkte und
Informationen teilen

3.2 Kommunikations- und
Kooperationsregeln

Regeln fir digitale Kommuni-
kation und Kooperation kennen,
formulieren und einhalten

‘ 6.2.2,9.2.1 ‘

‘ 5.2.2 ‘

2.3 Informationsbewertung

Informationen, Daten und ihre
Quellen sowie dahinterliegende
Strategien und Absichten erken-
nen und kritisch bewerten

9.2.1 ‘

2.4 Informationskritik

Unangemessene und gefahrdende
Medieninhalte erkennen und hin-
sichtlich rechtlicher Grundlagen
sowie gesellschaftlicher Normen
und Werte einschatzen; Jugend-
und Verbraucherschutz kennen

C@ I

4. PRODUZIEREN o
PRASENTIEREN
4.1 Medienproduktion und Pra-
sentation

Medienprodukte adressaten-
gerecht planen, gestalten und
prasentieren; Moglichkeiten des

-

L MEDIENKOMPETENZ
RAHMEN NRW

5. ANALYSIEREN
UND
REFLEKTIEREN

5.1 Medienanalyse

Die Vielfalt der Medien, ihre Ent-
wicklung und Bedeutungen ken-
nen, analysieren und reflektieren

8.1.3 ‘

6.1.3,8.2.1

4.2 Gestaltungsmittel

Gestaltungsmittel von Medien-
produkten kennen, reflektiert
anwenden sowie hinsichtlich

‘ 7.1.3 f

3.3 K ikation und Koopera
tion in der Gesellschaft

Kommunikations- und Koope-
rationsprozesse im Sinne einer
aktiven Teilhabe an der Gesell-
schaft gestalten und reflektieren;
ethische Grundsatze sowie

7.1.1 ‘

3.4 Cybergewalt und
-kriminalitat

Personliche, gesellschaftliche
und wirtschaftliche Risiken und
Auswirkungen von Cybergewalt
und -kriminalitat erkennen sowie
Ansprechpartner und Reaktions-
maglichkeiten kennen und nutzen

4.3 Quellendok tati

Standards der Quellenangaben
beim Produzieren und Prasen-
tieren von eigenen und fremden
Inhalten kennen und anwenden

I 7.1.3,10.2.3 ‘

4.4 Rechtliche Grundlagen

Rechtliche Grundlagen des
Personlichkeits- (u.a. des Bild-
rechts), Urheber- und Nutzungs-
rechts [u.a. Lizenzen) Gberpri-
fen, bewerten und beachten

5.2 Meinungsbildung

Die interessengeleitete Setzung
und Verbreitung von Themen in
Medien erkennen sowie in

i 6.1.3,8.2.2

5.3 Identitatsbildung

Chancen und Herausforderungen
von Medien fiir die Realitatswahr-
nehmung erkennen und analysie-
ren sowie flr die eigene Identi-
tatsbildung nutzen

‘ 6.1.3

5.4 Selbstregulierte
Mediennutzung

Medien und ihre Wirkungen be-
schreiben, kritisch reflektieren
und deren Nutzung selbstver-

antwortlich regulieren; andere bei
ihrer Mediennutzung unterstitzen

6.1.3,8.1.2

‘ | 6.1.3 [

‘ 7.1 ‘

‘ 713 ‘

‘ 6.1.3.8.2.2

Grundlegende Prinzipien und
Funktionsweisen der digitalen
Welt identifizieren, kennen,
verstehen und bewusst nutzen

Algorithmische Muster und Struk-
turen in verschiedenen Kontexten
erkennen, nachvollziehen und
reflektieren

Probleme formalisiert beschrei-
ben, Problemldsestrategien entwi-
ckeln und dazu eine strukturierte,
algorithmische Sequenz planen;
diese auch durch Programmie-
ren umsetzen und die gefundene
Losungsstrategie beurteilen

Einflisse von Algorithmen und
Auswirkung der Automatisierung
von Prozessen in der digitalen Welt
beschreiben und reflektieren




2.2. Grundsatze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berlicksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Deutsch die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen
Grundsatze beschlossen.

|Uberfachliche Grundsitze:

1. Schulerinnen und Schiler werden in dem Prozess unterstitzt, selbststandige, eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persdnlichkeiten zu

werden.

2. Der Unterricht nimmt insbesondere in der Einfihrungsphase Ricksicht auf die unterschiedlichen Voraussetzungen der Schiilerinnen und Schiiler.

3. Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse.

4. Die Unterrichtsgestaltung ist kompetenzorientiert angelegt.

5. Der Unterricht vermittelt einen kompetenten und kritischen Umgang mit Medien. Dies betrifft sowohl die private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener
Medien zur Présentation vor Arbeitsergebnissen.

6. Der Unterricht férdert das selbststandige Lernen und Finden individueller Lésungswege sowie die Kooperationsfahigkeit der Schiilerinnen und Schiiler.

7.  Die Schiilerinnen und Schiler werden in die Unterrichtsgestaltung einbezogen und an evaluativen Prozessen beteiligt.

8.  Die Schilerinnen und Schiiler erhalten regelméaBig kriterienorientierte Riickmeldungen zu ihren Leistungen.

9.  Inverschiedenen Unterrichtsvorhaben werden ficheriibergreifende Aspekte berticksichtigt

| Fachliche Grundsitze:

Im Deutschunterricht nehmen Sprache als System und der Sprachgebrauch selbst eine bedeutsame Rolle ein. Da Schilerinnen und Schiler lernen sollen, Sprache in einen
funktionalen Zusammenhang einzuordnen, legt die Fachkonferenz besonderen Wert darauf, dass Sprachreflexion, Orthographie und Grammatik tber die dafir explizit
ausgewiesenen Unterrichtsvorhaben hinaus auch in alle weiteren Unterrichtsvorhaben integriert werden. 1. Im Deutschunterricht nehmen Sprache als System und der
Sprachgebrauch selbst eine bedeutsame Rolle ein. Da Schilerinnen und Schiler lernen sollen, Sprache in einen funktionalen Zusammenhang einzuordnen, legt die Fachkonferenz

besonderen Wert darauf, dass Sprachreflexion, Orthographie und Grammatik stets in alle Unterrichtsvorhaben integriert werden. Dies schlieBt eine systematische Betrachtung von

sprachlichen Phdnomenen nicht aus, sondern verortet diese funktional im jeweiligen Unterrichtsvorhaben.

2. Die Férderung der Lesekompetenz ist von zentraler Bedeutung — sowohl im Umgang mit literarischen Texten als auch mit Sachtexten sowie als Voraussetzung einer fundierten

Textanalysekompetenz. Dies beinhaltet eine systematische Vermittlung von Lesestrategien sowie die Férderung der Lesefreude und die Ausbildung personlicher Leseinteressen
der Schilerinnen und Schiiler.



Eine Férderung der Schreibkompetenz steht in der Sekundarstufe | im Fokus, die den verschiedenen Schreibhandlungen, wie sie sich auch in den Aufgabentypen widerspiegeln,
entspricht. Zur Vorbereitung aufzunehmend komplexere Schreibaufgaben soll die Entwicklung von Teilkompetenzen in Unterrichtsvorhaben und die Reflexion des eigenen
Schreibprozesses starker beriicksichtigt werden.

In den Unterrichtsvorhaben gilt es, kommunikative Kontexte zu schaffen, die es den Schilerinnen und Schilern erméglichen, einen adressaten- und situationsgerechten
Umgang mit Sprache einzutiben.

Um Schilerinnen und Schiler zukunftsfahig zu machen, nehmen im Deutschunterricht der Umgang mit Medien und die Reflexion darliber einen besonderen Stellenwert ein.
Wichtig ist dabei, die Erfahrung der Schilerinnen und Schiler fir den Unterricht fruchtbar zu machen.

Ethisch-moralische und gesellschaftlich relevante Fragestellungen nehmen durch die Arbeit mit (jugend-)literarischen Werken eine zentrale Rolle im Deutschunterricht ein.

Durch die Integration gestalterischer Prozesse in die Unterrichtsvorhaben wird das kreative Potenzial und die asthetische Kompetenz der Schiilerinnen und Schiiler genutzt und
gefordert.

Voraussetzung fiir die Leistungsbewertung sind die Kriterien- und Zieltransparenz, die in allen Leistungssituationen (miindlich und schriftlich) gegeben sein missen (vgl. Kapitel
2.3). Dies dient dazu, dass Schiilerinnen und Schiiler lernen, ihre Leistungen einzuschitzen, Ubungsbedarfe zu erkennen und schlieBlich den eigenen Lernprozess verantwortlich
mitzuplanen.

Ziel des Deutschunterrichts ist es nicht nur, die fachlichen Kompetenzen der Schiilerinnen und Schiiler zu erkennen, auszubilden und weiterzuentwickeln, sondern auch das
Selbstbewusstsein und die Personlichkeit der Schiilerinnen und Schilern im Umgang mit den erworbenen Kompetenzen zu starken.

2.3.

Grundsétze der Leistungsbewertung und Leistungsriickmeldung

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § APO-SI sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Deutsch hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die
nachfolgenden Grundsatze zur Leistungsbewertung und Leistungsriickmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das
lerngruppeniibergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen erganzend weitere der in den Folgeabschnitten
genannten Instrumente der Leistungsiberprifung zum Einsatz. Bei der Leistungsbewertung von Schilerinnen und Schilern im Fach Deutsch werden erbrachte Leistungen in den
Beurteilungsbereichen ,Schriftliche Arbeiten” sowie ,Sonstige Leistungen im Unterricht” berticksichtigt. Die Leistungsbewertung insgesamt bezieht sich auf die im Zusammenhang
mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen.

a) Schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten

Klassenarbeiten dienen der schriftlichen Uberpriifung der Lernergebnisse in einem Unterrichtsvorhaben bzw. einer Unterrichtssequenz und bereiten sukzessive auf die komplexen
Anforderungen in der Sekundarstufe Il vor. Sie sollen darlber Aufschluss geben, inwieweit die im laufenden Unterricht erworbenen Kompetenzen umgesetzt werden kdnnen.
Klassenarbeiten/Schriftliche Arbeiten sind deshalb grundsétzlich in den Unterrichtszusammenhang zu integrieren. Rickschliisse aus den Klassenarbeitsergebnissen sollen dabei
auch als Grundlage fir die weitere Unterrichtsplanung genutzt werden.

Klassenarbeiten/Schriftliche Arbeiten sollen so angelegt sein,



* dass die zu bearbeitenden Texte bzw. Textauszlige nicht aus unzusammenhdngenden Passagen bestehen,
¢ dass eine sinnvolle Relation zwischen der Komplexitdt des Textes, dem Text- umfang, dem Arbeitsauftrag und der Arbeitszeit gegeben ist, dass die Schilerinnen und Schiler die

in der Unterrichtseinheit erworbenen und vertieften Kompetenzen nachweisen kénnen.

Im Unterricht missen die Leistungsanforderungen der Klassenarbeit/Schriftliche Arbeiten fiir die Lerngruppe transparent gemacht werden. Die Fachkonferenz hat sich darauf
verstandigt, Klassenarbeiten mittels eines Bewertungsrasters auszuwerten. In der Erprobungsstufe miissen alle sechs im Kernlehrplan ausgewiesenen Aufgabentypen und in
der ersten Stufe sowie in der zweiten Stufe jeweils die Typen 2 bis 6 beriicksichtigt werden, wobei sowohl Typ 4a als auch Typ 4b verbindlich sind.

Dauer und Anzahl der Klassenarbeiten

Im Rahmen der Spielrdume der APO-SI hat die Fachkonferenz folgende Festlegungen getroffen:

Klasse Anzahl Dauer
5 6 1

6 6 1

7 3 (1. Halbjahr) 1-2

2 (2. Halbjahr)

8 4 1-2

9 4 2

10 4 (inkl. ZP) 2

In den Klassen 7-10 hédngt die Dauer der Klassenarbeiten - innerhalb des vorgegebenen Rahmens — von den Erfordernissen der Aufgabenstellung bzw. des Materials ab. In diesem
Zusammenhang gilt der Grundsatz ,so lang wie nétig, so kurz wie méglich”. In der Jahrgangsstufe 7 besteht ebenfalls die Mdglichkeit eine Klassenarbeit durch ein Lesetagebuch zu
ersetzen.

Beschliisse der Fachkonferenz: Kriterien fiir die Darstellungsleistung - Aufgabentyp 1, 2, 3, 4a/4b und 6:

* sinnvolle Gliederung (z.B. angemessene Gewichtung von Einleitung/Hauptteil/Schluss), Absatze, duBere Form (z.B.: lesbare Handschrift/Schreibschrift; Einhaltung der Zeilen)

* treffende und abwechslungsreiche Wortwahl; Einhaltung des ,Erzahlstils”, des ,Sachstils”, Verwendung der Standardsprache bzw. Unterscheidung von mundlicher und
schriftlicher Sprache



* hinreichend komplexer und abwechslungsreicher Satzbau/ Verwendung von Konnektoren/ Textkoharenz, Sprachrichtigkeit (Gr, R, Z)
Bei Aufgabentyp 5 (Textliberarbeitung) kann je nach Aufgabenstellung nicht trennscharf zwischen Inhalts- und Darstellungsleistung unterschieden werden.

Gewichtung von Inhalts- und Darstellungsleistung in schriftlichen Arbeiten:

Jahrgangsstufe Gewichtung

5 80% Inhalt, 20% Darstellung (abhangig von den
Rechtschreibkenntnissen), z.B.: 48P:12P

6/7 75% Inhalt, 25% Darstellung (groBeres Gewicht der
Sprachrichtigkeit), z.B.: 45P:15P
8/9/10 75% Inhalt, 25% Darstellung (gréBeres Gewicht der

Sprachrichtigkeit), z.B.: 45P:15P

Fur Schilerinnen und Schiiler mit besonderen Schwierigkeiten beim Erlernen des Lesens und Rechtschreibens (LRS) gelten fiir die Leistungsbewertung die Regelungen im
entsprechenden Runderlass (BASS 14 — 01 Nr. 1).

Punkt-Notenzuordnung in der Sek I:

Prozent Notenzuordnung
100% - 90% Sehr gut
89% - 75% Gut
74% - 60% Befriedigend
59% - 45% Ausreichend
44% - 30% Mangelhaft

Ab 29% Ungeniigend




b) Beurteilungsbereich ,Sonstige Leistungen”

Zum Beurteilungsbereich der Sonstigen Mitarbeit gehoren laut Schulgesetz NRW, § 15 ,alle in Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten schriftlichen, miindlichen und
praktischen Leistungen”. Bei der Bewertung bertcksichtigt werden die Qualitat, die Quantitat und die Kontinuitat der Beitrage.

Zum Beurteilungsbereich ,Sonstige Leistungen im Unterricht” zdhlen u.a.:

« mundliche Beitrége (z. B. Beitrdge in kooperativen und individuellen Arbeitsphasen, Prasentationen, szenisches Spiel, gestaltetes Lesen etc.), schriftliche Beitrage (z.
B. aufgabenbezogene schriftliche Ausarbeitungen, Handouts, Portfolios, Lerntagebiicher, mediale Produkte etc.).

Im Folgenden werden Instrumente und Kriterien der Leistungsbewertung genannt. Hierbei wird kein abschlieBender Katalog festgesetzt, sondern es werden Hinweise zu einigen
zentralen Bereichen aufgefiihrt:

Beitrdge zum Unterrichtsgesprich

. Bereitschaft, sich aktiv zu beteiligen
. Vielfalt und Komplexitat der Beitrage
. thematische Anbindung an vorausgehende Unterrichtsbeitrage

. sprachliche, zunehmend auch fachsprachliche, Angemessenheit, gegenseitige Unterstiitzung bei Lernprozessen

Prasentationen, Referate, fachliche Korrektheit

. Einbringen eigener Ideen

. zunehmende Selbststandigkeit bei den Vorarbeiten

. Gliederung

. sprachliche Angemessenheit

i Visualisierungen, funktionaler Einsatz von Medien

. adressatenbezogene Prasentation, angemessene Korpersprache, Teamfahigkeit
Protokolle

. sachliche Richtigkeit
. Gliederung

. formale Korrektheit



Portfolios
i fachliche Richtigkeit
. Einbezug metareflexiver Anteile
. Vollstandigkeit der Aufgabenbearbeitung
. Selbststandigkeit
. Ideenreichtum

. sprachliche Angemessenheit, formale Gestaltung, Layout

Projektarbeit

. fachliche Qualitat

. Methoden- und Prasentationskompetenz
. sprachliche Angemessenheit
. Ideenreichtum

. Selbststandigkeit
. Arbeitsintensitat

. Planungs- und Organisationskompetenz, Teamfahigkeit

Schriftliche Ubungen (max. 45 Min.)

. fachliche Richtigkeit

i sprachlich-formale Korrektheit

Grundsatze der Leistungsriickmeldung und Beratung:

Die Leistungsriickmeldung erfolgt in mindlicher und schriftlicher Form.
Intervalle

Die Rickmeldungen erfolgen mindestens einmal pro Quartal, in der Regel gegen Ende des Quartals. Zu umfangreicheren Arbeiten im Bereich der Sonstigen Mitarbeit (z.B.
Referate, Portfolio) erfolgt eine zeitnahe Leistungsriickmeldung.



Formen

Bei Klassenarbeiten kann das ausgefiillte Bewertungsraster durch miindliche oder schriftliche Hinweise zur individuellen Weiterarbeit (Starken und Ubungsfelder) ergénzt werden
und dient somit als Grundlage fiir die individuelle Lernberatung.

In Bezug auf die Sonstige Mitarbeit erfolgt eine Leistungsriickmeldung in einem kurzen individuellen Gespréach, in dem Starken und Schwéachen aufgezeigt werden.
Beratung
Grundsatzlich besteht die Moglichkeit zur Lernberatung an den Eltern- und Schilersprechtagen sowie in den Sprechstunden der Fachlehrer/innen.

Bei Bedarf und bei nicht ausreichenden Leistungen nimmt die Schulerin/der Schiiler am Coaching teil. Bei deutlichen Mangeln in der Rechtschreibung nimmt die Schilerin/der
Schiiler an der Rechtschreib-AG teil

Bei Bedarf und bei nicht ausreichenden Leistungen bietet die Lehrkraft dem Schiler bzw. der Schiilerin (sowie den Erziehungsberechtigten) spezielle Beratungstermine an.
Zentrale Inhalte der Beratungsgesprache werden dokumentiert. Zudem werden die Lernhinweise und die Unterstiitzungsangebote der Lehrkraft schriftlich festgehalten.

2.4 Lehr- und Lernmittel

Die Fachkonferenz hat sich flr die gesamte Sekundarstufe | fir das Lehrwerk ,Deutsch kompetent” aus dem Klett-Verlag entschieden. In den Jahrgangsstufen 5 und 6 erhalten die
Schiler nach Méglichkeit auch das entsprechende Arbeitsheft.

Der Unterricht ist gemaB der Zusammenstellung der Unterrichtsvorhaben durch weitere Materialien zu ergénzen. Hierfiir stehen in der Lehrerbibliothek zahlreiche Bande mit
Kopiervorlagen und anderen themenbezogenen Materialien als Prasenzexemplare zur Verfliigung.

Um die Rechtschreibkompetenzen der Schiilerinnen und Schiler besonders férdern zu kénnen, wird des Weiteren im Rahmen der ,Deutsch intensiv’-Stunden in der Jahrgangsstufe
5 zusétzlich Material zur Forderung Uber das Lernserverprogramm bereitgestellt.

3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsiibergreifenden Fragen

Der Deutschunterricht hat zahlreiche Berlihrungspunkte zu anderen Fachern und bietet daher vielfaltige Mdglichkeiten, die Arbeit auch in einer fachibergreifenden Perspektive zu
planen und zu gestalten.

Zusammenarbeit mit anderen Fachern

In Absprache mit der Fachschaft Sozialwissenschaften wird, um die Dopplung von Unterrichtsinhalten zu vermeiden, das Einliben eines Bewerbungsschreibens inklusive Lebenslauf
sowie eine Simulation von Bewerbungsgesprachen auch in Vorbereitung auf das Praktikum in der Jahrgangsstufe 9 im Rahmen des Deutschunterrichts in der Klasse 8 und nicht im
Unterricht Wirtschaft und Politik thematisiert.



AuBerschulische Lernorte

¢ Besuch der ortlichen Stadtbibliothek (Jahrgang 5 oder 6). Neben dem Aspekt der Leseférderung besteht das Ziel der Exkursion darin, die Schiilerinnen und Schiler mit der
Systematik einer Bibliothek vertraut zu machen und ihnen damit ein erstes Grundlagenwissen flr eigene Recherchen zu vermitteln.

*  Teilnahme am Projekt ,Mill — Nein danke!” in der Jahrgangsstufe 9

¢ Stadttheater Minster - Angebot der Teilnahme am Theaterjugendring

Schulische Wettbewerbe

e Jahrliche Teilnahme am Vorlesewettbewerb des Deutschen Buchhandels (Durchfiihrung in der Jahrgansstufe 6)

4. Qualitdatssicherung und Evaluation

Die unterrichtliche Qualitét soll gesichert werden, indem auf Grundlage von systematisch gewonnenen Informationen tber die Ergebnisse und Prozesse im Deutschunterricht
geeignete MaBnahmen zur Unterrichtsentwicklung, zur Unterstiitzung sowie zur individuellen Férderung aller Schiilerinnen und Schiler erarbeitet und umgesetzt werden. Die
Informationen werden gewonnen durch das gemeinsame Besprechen der Ergebnisse der Lernstandserhebungen, der Klassenarbeiten innerhalb eines Jahrgangs und verstarkten
kollegialen Austausch.

Darlber hinaus werden im Rahmen des schulischen Evaluationskonzeptes der Schule auf der ersten Fachkonferenz des Schuljahres jeweils zwei Unterrichtsvorhaben festgelegt, die
im kommenden Schuljahr zu evaluiert werden sollen. Zur Evaluation stehen digitale Plattformen zur Verfiigung, welche die systematische Auswertung der Ergebnisse erleichtern
(z.B. www.edkimo.com). Die Ergebnisse dieser Evaluation werden dann auf der ndchsten Fachkonferenz vorgestellt und diskutiert, so dass ein fachlicher Austausch zu diesen
Unterrichtsvorhaben erfolgt. Genauere Angaben zur Ausgestaltung der Evaluation finden sich im Evaluationskonzept der Schule.

Die Teilnahme an Fortbildungen im Fach Deutsch wird allen das Fach Deutsch unterrichtenden Lehrkraften ermoglicht, um fachliches Wissen zu aktualisieren und padagogische und
didaktische Handlungskompetenzen zu vertiefen. Dabei nimmt mindestens eine Lehrkraft an den entsprechenden Veranstaltungen teil und bringt die gewonnenen Erkenntnisse in
die gemeinsame Arbeit der Fachschaft Deutsch ein. MaBnahmen im Bereich der Qualitdtssicherung und Evaluation

Was? Wer? Wann /bis wann?

nach den Lernstandserhebungen
Sitzung zu Konsequenzen fiir Unterricht, Methodik und Fachgruppe der unterrichtenden Kollegen der

Organisation aus den Lernstandserhebungen Jahrgangsstufe 8 im Fach Deutsch




Aktualisierung des schulinternen Curriculums Fachgruppe Deutsch je nach Fachkonferenzbeschluss

Nach der ersten Fachkonferenz des Schuljahres bis

Systematische und regelmaBige Evaluation zuvor in der Die Kolleginnen und Kollegen, welche die in der .

. . zur nachsten Fachkonferenz
Fachkonferenz festgelegter Unterrichtsvorhaben (vgl. Fachkonferenz festgelegten zu evaluierenden
Evaluationskonzept) Unterrichtsreihen unterrichten.

Evaluation des schulinternen Curriculums
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre GréBe dar, sondern ist als ,lebendes Dokument” zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu Gberpriifen,
um ggf. Modifikationen vornehmen zu kénnen.

Prozess: Der Prifmodus erfolgt jahrlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell
notwendige Konsequenzen formuliert.

Das Curriculum wurde in dieser Form am 22. September 2025 beschlossen.



	a) Schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten
	Beiträge zum Unterrichtsgespräch
	Präsentationen, Referate, fachliche Korrektheit
	Protokolle
	Portfolios
	Projektarbeit
	Schriftliche Übungen (max. 45 Min.)
	Intervalle
	Formen
	Beratung
	Zusammenarbeit mit anderen Fächern
	Außerschulische Lernorte
	Schulische Wettbewerbe
	Evaluation des schulinternen Curriculums

